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Das Geheimnis der Neformalion. 


Von Generalſuperintendent D. Eger. 


Die Notwendigkeit einer Reformation der Kirche an 
Haupt und Gliedern war der Chriſtenheit ſchon lange klar 
geworden, bevor es zu einer wirklichen Reformation kam. 
Das ganze 15. Jahrhundert iſt erfüllt von Reform⸗ 
beſtrebungen. Eine religiöſe Bewegung folgte der an⸗ 
deren. Und dieſe Bewegungen kamen nicht etwa von außen 
her, ſie ſtiegen aus chriſtlicher Frömmigkeit empor. Aber 
eine kirchenreformatoriſche Kraft wohnte ihnen nicht inne. 
Sie vermochten das feſtgefügte Kirchentum nicht zu erſchüt⸗ 
tern, geſchweige denn umzugeſtalten. Das iſt umſo erſtaun⸗ 
licher, als die Kirchenmänner, Theologen und Kirchen⸗ 
fürſten, wenn auch nicht überall, ſo doch weithin ſelbſt von 
der Notwendigkeit einer Reformation der Kirche an Haupt 
und Gliedern durchdrungen waren. Wie viel Zeit und 
Kraft, Geiſt und guten Willen hat man damals aufgebracht 
mit Planungen und Vorſchlägen für eine Reform der 
Kirche! Aber zuſtande gebracht hat man nichts. 

Religiöſe Bewegungen, auch dann, wenn ſie echt ſind 
und der chriſtlichen Kirche Beſtes wollen, vermögen wohl 
die Frömmigkeit innerhalb der Kirche neu zu beleben und 
eine heiße Sehnſucht nach einer neuen, veränderten Geſtalt 
und Wirklichkeit der Kirche zu entfachen. Aber ſie herbei⸗ 
zuführen, ſind ſie nicht imſtande. Teils wirken ſie zerſetzend, 
teils vorbereitend. Teils führen ſie auch zu Abſplit⸗ 
terungen von dem Großen und Ganzen, die dann ein 
verhältnismäßig kurzes Daſein in der Geſchichte haben. 
Das feſte Gefüge der Kirche, ihrer Ordnungen, ihrer Dog⸗ 
men, ihrer Sitten, auch ihrer Stellung inmitten der Ge⸗ 
ſamtwelt und ihres Verhältniſſes zum Staat, zum Volks⸗ 
tum, zur Kultur, kurz zu dem übrigen geſchichtlichen Leben 
vermögen ſie nicht umzugeſtalten. Der konſervative Charak⸗ 
ter der Frömmigkeit ſowohl wie die Schwerkraft — mancher 
wird vielleicht jagen, Schwerfälligkeit — des Kirchentums 
werden nur zu leicht von vorwärts drängenden und ſtür⸗ 


menden Geiſtern unterſchätzt. Das Gebeimnis einer 
Reformation iſt 


anderswo zu ſuchen als in 
dem frommen Erleben und in dem religiöſen 
Sehnen der Menſchen. 

Es liegt auch nicht in der Vernunft und Kraft der 
Menſchen. Auch Theologen, Juriſten und Politiker können 
eine Reformation der Kirche nicht machen. Sie können an 
ihr und in ihr allerhand äußerlich und innerlich verändern 
und alſo reformieren. Aber daß Kirche Kirche wird, 
daß Kirche Kirche bleibt und als eine wirkſame 
Wirklichkeit daſteht inmitten all des andern Geſchehens in 
Raum und Zeit, das iſt nicht Menſchenwerk, ſon⸗ 
dern Gottes Werk. 

Hier darf wohl erinnert werden an die Zeile aus dem 
eſangbuch: „Wenn die Stunden ſich gefunden, bricht die 
Af mit Macht herein“. Gott iſt der Herr auch der Kir⸗ 

doengeſchichte. ſo verantwortlich wir Menſchen auch immer 
aran beteiligt ſind. Inmitten all der religiöſen Gärungen 
unſerer Tage. inmitten all der chriſtlichen Strömungen, die 
durch unſere Zeit gehen, inmitten all der kirchlichen Wirren, 
hinter denen ſoviel kirchliches Suchen, Sehnen und Wollen 
iteht, kann man wohl auf das der Reformation des 16. Jahr⸗ 
hunderts vorangehende Jahrhundert zurückweiſen und ſich 
ſagen laſſen: Geduld iſt euch not! Wir werden nicht von 
heute auf morgen zu einer Reformation der Kirche Chriſti 
auf Erden gelangen, deren wir dringend bedürfen und die 
wir heiß erſehnen. Und ob ſie dann ſo ausſehen wird, wie 
wir oder auch andere ſie ſich jetzt denken und wünſchen, iſt 
noch 85 die Frage. 

Denn das Geheimnis geſchichtlichen Wer⸗ 
dens beſteht darin, daß nicht wir das letzte Wort 
haben, ſondern Er, und daß nicht wir recht behalten, 
ſondern Er. In ſolchem Glauben an Gottes Herrſchen 
ſtehen wir in der kirchlichen Not und in dem kirchlichen 
Kampf, der uns verordnet iſt. 

Wenn es aber wahr iſt, was Heinrich von Treitſchke 
einmal geſagt hat, daß ſich geſchichtliche Erſcheinungen nur 
durch die Kräfte erhalten, durch die ſie hervorgerufen wur⸗ 
den, ſo wird und kann ſich eine evangeliſche Kirche 
Kirche nur erhalten durch 
die Kraft es an Gott gebundenen Gewiſſens. 
Dieſes Gewiſſen, dieſes in Gottes Wort gefangene Gewiſſen, 
iſt doch wohl die eigentliche Quellkraft, aus der heraus un⸗ 
ſere evangeliſche Kirche, das evangeliſche Chriſtentum und 
das evangeliſche Kirchentum geboren worden iſt. Das Ge⸗ 
wiſſen hat weithin ſeine Bindung an Gottes Wort und 
Evangelium verloren. Daher mag es wohl am Platze ſein, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß der perſönliche Ge⸗ 
ſchmack und jedweder Grundſatz oder jedwede Überzeugung 
noch lange nicht gleichbedeutend ſind mit einem an Gottes 
Wort gebundenen Gewiſſen. Rechthaberei und Dickköpfig⸗ 
keit machen zwar bisweilen den Eindruck beſonderer Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit, haben aber mit dem Gewiſſen ſelbſt nur 
br ſelten noch etwas zu tun. Die „Widerſprüche“ in 
Luthers Worten und auch in feinem praktiſchen Verhalten 
erklären ſich zum guten Teil wohl daraus, daß ſein dem 
dis angel tum unterworfenes Gewiſſen ihm 
Fr innere Freiheit gab zu den verſchiedenartigſten Auße⸗ 
jagen und auch zu verſchiedener Anwendung feiner Grund⸗ 

e. Auch ſcheint mir der Reſpekt, den er vor dem 
ewiſſen anderer hatte, in innerem Zuſammen⸗ 


bang zu ſtehen mit der Ehrfurcht vor dem, woran Gott ihn 


In 5 ch fein Wort in ſeinem Gewiſſen unerſchütterlich 
Kraft fe In ſolchem Gewiſſen liegt das Geheimnis der 
feines, reſormatoriſchen Lebens und Wirkens. 


Man kann wohl auch eine Kirche haben ohne ſolche Bin⸗ 


dung an das Gewiſſen, ohne ſolche Rückſicht auf das eigene 


Gewiſſen und auf das Gewiſſen der anderen. Aber eine 
evangeliſche Kirche wird man ohne dieſe doppelte Rückſicht 
nicht haben. Und zu einer Reformation der evangeliſchen 
Kirche wird es ohne dieſe doppelte Rückſicht ſchwerlich kom⸗ 
men. Ohne ſie ſteht der Bau einer evangeliſchen Kirche auf 
tönernen Füßen. 5 
Der Anſpruch der Menſchen, anderer Menſchen Gewiſſen 
zu binden und zu beherrſchen, iſt alt und kehrt immer 


wieder in der Geſchichte, auch in der Geſchichte der chriſtlichen 
Aber er führt von der Reformation weg und nicht 


Kirche. 
zur Reformation hin. Einer wirklichen Reforma⸗ 
tion, und das heißt doch einer Wiedererweckung und Neu⸗ 
belebung des Glaubens an unſeren Herrn Jeſum Chriſtum 
können wir nur dann hoffend entgegenſehen, wenn wir dem 
Rechnung tragen, daß Gottes Wort und Evangelium den 
Menſchen einzig und allein vom Gewiſſen her beherrſchen 
kann und will. 


dehn Jahre Gau Groß⸗Berlin der N89 Ap. 


Dr. Göbbels' 39. Geburtstag. 


In dieſen Tagen begeht der Gan Groß⸗Berlin der 
NSDAP die Feier der zehnjährigen Wiederkehr des Tages, 
an dem Dr. Joſef Göbbels feine Arbeit als Gauleiter in 
Berlin aufgenommen hatte. Den Höhepunkt der Feiern 
bildeten die Veranſtaltungen am Donnerstag, da Dr. Göb⸗ 
bels an diefem Tage 39 Jahre alt geworden iſt. Aus bei⸗ 
den Anläſſen find dem Gauleiter zahlreiche herzliche Kund⸗ 
gebungen verſchiedenſter Art bereitet worden. 

Als erſte offizielle Gratulanten empfing Gauleiter Dr. 


Göbbels am Donnerstag vormittag 28 alte Parteigenoſſen, 
denen er ein Goldenes Erinnerungszeichen überreichte. 


Beim Geburtstagsempfang der Künſtler verlas Dr. Göb 


bels eine Urkunde, in der er dem Wunſch Ausdruck gab, daß 
der drückendſten Not der ſchaffenden deutſchen Künſtler nach 
Möglichkeit geſteuert werde. „Bis zur Durchführung der 
von mir vorbereiteten Neuordnung der ſozialen Fürſorge 
für die deutſchen Künſtler, insbeſondere der geplanten all- 
gemeinen Altersverſorgung, ſtelle ich“, ſo heißt es in der 
Urkunde u. a., „am heutigen Tage eine 


Spende „Künſtlerdank“ 
im Betrage von zwei Millionen Reichsmark 
fügung.“ 


——— EEE 


Auch in Bari 
m en ben Kirchengeſetentwurf ab. 


Das Kirchenkollegium der evangelifg-angsburaiiden 
Kirchengemeinde in Warſchau mit feinem Präſes, dem pol 
niſchen Senator Evert an der Spitze hat, wie wir 
bereits kurz melden konnten, auf einer Verſammlung, au der 
auch die evangeliſchen Paſtoren Warſchaus, die ſämtlich polniſch 
eingeſtellt find, teilnahmen, einmütig das K irchengeſet 
als unannehmbar bezeichnet. Der einſtimmig gefaßte 
Beſchluß lautet: 5 15 

„Der neue Entwurf des Kirchengeſetzes iſt 
Wortlaut, wie er der Synodalkommiſſion 
konſtituierenden Synode vorgelegt wurde, unannehm⸗ 
bar.“ 


zur Ver⸗ 


Damit ift entgegen den Behauptungen der polniſchen 
Preſſe einwandfrei erwieſen, daß das evangeliſche 1 
der evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche die Entwürfe Eis 27 55 
geſetz und Verfaſſung wahrlich nicht aus völkiſchen Gr 
ablehnt, ſondern deshalb, 


weil die einzelnen Beſtimmungen wie der gane 
Geiſt der Entwürfe für eine Kirche völlig untragbar 
ſind und ihr Eigenleben als Kirche gefährden. 


Auch der erſte Geſetzentwurf, der im Jahre ‚es 22 Bi 
lichkeit bekannt wurde, ift damals ebenfalls nich er 
deutſcher Seite, ſondern auch von polniſchen 2 ae ei 
entſchiedenen „Non Possumus“ (wir können ni 


worden. 
1 / 

Noch einmal: 
die kirchlichen Ergänzungswah len in Oberſchleſien. 

Nach der endgültigen Verteilung der Sitze auf Grund 
der Wahlergebmifle in den Kirchengemeinden ieh. wangeſen 
Fett, daß die Vereine Evangeliſcher Polen in gan Oberjihiefien 
nur drei Vertreter in den Gemeindekirchenräten haben 
und 27 in den Gemeindevertretungen. Die von der Kirchen⸗ 
leitung aufaeftellte Site Nr. 1 in von deri bo rden end > 
Mehrheit der Gemeindeglieder gewählt worden und wird 
von 52 neuen Mitgliedern in den Gemeindekirchenräten und 
165 neuen Mitgliedern in den Gemeindevertretungen ver⸗ 
treten. Bei dieſen Zahlen iſt aber zu berückſichtigen, daß unge- 
fähr ebenſo viel Mitglieder, wie jebt gewäblt worden ſind, in 


kirchlichen Körperſchaften verblieben find und fait aus⸗ 
905 . der Kirchenleitung ſtehen. Damit verliert 
der polniſche Einfluß weiterhin an Bedeutung. 
Pe- 
— 
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gung dieſes gewaltigen 


| zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


60. Jahrg. 


Das ganze chriſtliche eben und Weſen 
ſei glauben und lieben. Der Glaube iſt ge⸗ 
richtet gegen Gott, die Liebe aber gegen den 
Menſchen und Nächſten: fo daß wir uns gegen 
den Menſchen erzeigen in der Liebe mit Wohl⸗ 
tun, mit Raten, mit Helfen, wie wir Wohltat 
und Hilfe von Gott empfangen haben ohne 
unſer Derdienft und Werk, umſonſt, aus lauter 
Gnade und Barmherzigkeit. 

Luther, Predigt zu Wittenberg 1525 


Anſchluß an die Auszeichnung der alten Berliner 
ber oſen nahm Dr. Göbbels die Glückwünſche der 


tung Groß⸗Berlins, des Reichsminiſteriums für 
l und Propaganda, der Reichskulturkammer 
und der hohen Partei- und Staatsſtellen zum Gaujubiläum 
und zu ſeinem Geburtstag entgegen. Am Abend ſammelten 
ſich die Formationen der Bewegung und aller Gliederungen 
im Tiergarten zu einem Fackelzug, der dem Gauleiter Dr. 
Göbbels dargebracht wurde. 
Der Führer bei Dr. Göbbels. . 
Gegen Mittag erſchien der Führer im Reichsminiſte⸗ 
rium für Volksaufklärung und Propaganda, um Dr. Göb⸗ 
bels perſönlich ſeine herzlichen Glückwünſche zum zehnjäh⸗ 
rigen Jubiläum als Gauleiter und zu ſeinem Geburtstag 
zu überbringen. Der Führer überreichte dabei Reichs⸗ 
„ein iſter Dr. Göbbels fein in Silber gefaßtes Bild mit fol⸗ 
ender Widmung: ie 
8 „Dem Manne, der Berlin für das neue Reich eroberte, 
meinem lieben Freunde Dr. Göbbels, in dankbarer Würdi⸗ 
5 Kampfes und all der damit ver- 
bundenen Opfer zum zehnjährigen Gedenktag und zur Ge⸗ 
burtstagsfeier in herzlicher Freundſchaft und treuer Ver⸗ 
bundenheit. x Adolf Hitler 


dent Slladlowſti 
e an die alademiſche Jugend. 


Die bereits von uns gemeldeten Ausſchreitungen der 
Studenten an der Warſchauer Handels⸗Hochſchule diehen 
weitere Kreiſe. Als Proteſt gegen das Einſchreiten der Polizei 
wurden an den übrigen Warſchauer Hochſchulen, und zwar ar 
der Univerſität, der Techniſchen Hochſchule und 
der Landwirtſchaftlichen Hochſchule große Ver⸗ 
ſammlungen der akademiſchen Jugend einberufen, in denen 
beſchloſſen wurde, ſich an den Kultusminiſter zu wenden und 
die Freilaſſung der von der Polizei verhafteten Studenten zu 
verlangen. Gefordert wird ferner der Schutz der Autonomie 
der Hochſchulen. 5 

Die Rektoren der drei Hochſchulen gaben ihrerſeits 
nach einer Beſprechung eine Erklärung bekannt, in der es heißt, 
daß das Eindringen der Sicherheitsbehörden auf dem Gebiet 
der Hochſchule als ein Ung ück für das akademiſche Leben zu 
betrachten ſei und daß ſie alles unternehmen würden, um eine 
Wiederholung derartiger Vorfälle zu verhindern. Die 
Rektoren geben der Hoffnung Ausdruck, daß die Studenten 
ihrerſeits dabei helfen. Ferner werde alles unternommen 
werden, um die verhafteten Studenten freizubekommen, 
ſchließlich wird in der Erklärung verſichert, daß ſich alle 
Studentenverbände und Organiſationen, die ſich im Rahmen der 
Beſtimmungen halten, weiterhin frei werden entwickeln 
können. i 8 5 

Der Kultusminiſter ließ eine Mitteilung veröffentlichen, 
in der er ſeiner Sorge über die Vorgänge in der Handels⸗ 
Hochſchule Ausdruck gab, gleichzeitig aber feſtſtellte, daß die 
akademiſche Jugend auf 


keinerlei Duldſamkeit und Paſſivität der Behörden 


rechnen könne, ſoſern die Bemühungen der Rektoren um 
Aufrechterhaltung der Ordnung ergebnislos verlaufen. 
Ordnung und legale Zuſtände müßten beſtehen. Sie wür: 
den mit Hilfe aller Mittel, über welche die Behörden ver- 
fügen, aufrecht erhalten werden. 

Auch der Miniſterpräſident, General Skawoj⸗ 
Skliadkowſki, hat zu den letzten Ereigniſſen auf dem 
Gebiet der Hochſchulen Stellung genommen und veröffent⸗ 


licht durch Vermittlung der Polniſchen Telegraphen⸗Agen⸗ 


tur folgende Erklärung: 

„Eine Freiheit, die in Ausſchreitungen und Unruhe⸗ 
ſtiftungen zur Entladung kommt, wird unbedingt zu einer 
Anarchie. Es iſt aber Pflicht einer jeden gewiſſenhaften 
Regierung, die Anarchie zu beſeitigen. Beſeitigt muß ſie 
aber auch durch jeden vernünftigen und aufrichtigen Bürger 
werden, da er genau weiß, daß die Anarchie den Staat 
ſchwächt. Kann aber ein Pole, der ein Nationalbewußtſein 
hat und die Größe ſeines Volkes wünſcht, eine Schwächung 
des Polniſchen Staates wollen? Kaun man die Größe Po⸗ 
leus in Ausſchreitungen und akademiſchen Exzeſſen ver⸗ 


wirklichen? Die heutige Epoche ſtellt jo große Aufgaben an 4 


die polniſchen Gemüter und Charaktere, daß nur ein Menſch 
von wenig Geiſt, einem kleinen bedauerndswerten Herzen 
fh in Exzeſſen auf der Univerſität wird ausleben wollen. 
Indem ich mir meiner Pflichten bewußt bin und der 
polniſchen Jugend wirklich ein hohes Niveau des inneren 
Lebens und ein hohes Nivean der Ideale wünſche, bin ich 
entſchloſſen, mich kategoriſch allen denjenigen eutgegen⸗ 
zustellen, die das Niveau des akademiſchen Ehrgeizes zu 
dummen Jungenſtreichen herabwürdigen wollten. Ich werde 
en denen entgegentreten, die Exzeſſe entfachen, ſowie 
denen, die fie inſpirieren, die eine unwürdige Spekulation 
auf die entzündbare Seele der Jugend betreiben.“ 


Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbau 


auf dem Wege der Verordnung. 


Minifterpräfident General Stawoji:-Sftadfowifi 
hat am 29. d. M. Vertreter der Bergwerkverbände emp⸗ 
fangen, die ihm die Forderungen des Verbandes auf Ar⸗ 
beitsverkürzung im Bergbau darlegten. Bekanntlich haben 
ſich die Verhandlungen zwiſchen dem Arbeitergeberverband 
und den Arbeiterorganiſationen über die Verkürzung der 
Arbeitszeit im Bergbau unter Beibehaltung der bisherigen 
Löhne zerſchlagen. 

Der Miniſterpräſident wies in ſeiner Antwort darauf 
hin, daß unter den Bedingungen, in denen an dem wirt⸗ 
ſchaftlichen und kulturellen Ausbau Polens gearbeitet wird, 
die Wahrung der Ruhe und Ordnung ſowie die Vermei⸗ 
dung aller unnötigen Erſchütterungen ſehr wichtig ſei. 
Nicht zu unterſchätzen ſei aber auch die große Rolle, die das 
Arbeiter⸗Element in den Kämpfen um die Unabhängigkeit 
Polens geſpielt habe. Aus dieſem Grunde werde an keiner 
billigen Forderung der Welt der Arbeit zur Tagesordnung 
übergegangen werden. 

Nach dieſer Einleitung zählte der Miniſterpräſident 
einige Schritte der Regierung auf, die gerade im Intereſſe 
der Welt der Arbeit unternommen worden ſind: Die Regie⸗ 
rung hat in Polen keine Abwertung des Geldes eingeführt, 
hauptſächlich weil von ihr in erſter Linie die Arbeiter und 


Beamten betroffen worden wären. Ein weiterer Beweis 


der Sorge der Regierung um die Arbeiter in Polen iſt der 
rückſichtsloſe und wirkſame Kampf mit der unbegründeten 
Preiserhöhung und der Spekulation mit Artikeln des täg⸗ 
lichen Bedarfs. 

Was die jetzt angeſchnittene Frage der Verkürzung der 
Arbeitszeit in der Kohlen⸗Induſtrie anbelangt, jo erklärte 
der Regierungschef, daß er die Weiſung geben werde, einen 
geſetzgeberiſchen Antrag im Seim einzubringen, durch wel⸗ 
chen der Regierung Vollmachten zur Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit im Bergbau erteilt werden. 

Unter Hinweis darauf, daß die Erledigung der bill gen 
Forderungen der Arbeiter nur ohne Schaden für die Exiſtenz 
der polniſchen Kohlen⸗Induſtrie erfolgen könne und daß es 
Aufgabe der Regierung ſei, die Intereſſen der Induſtrie und 
der Welt der Arbeit in Polen in Einklang zu bringen, gab 
der Miniſterpräſident der überzeugung Ausdruck, daß die 
Welt der Arbeit die Initiative der Regierung entſprechend ein⸗ 
ſchätzen werde, deren große Sorge im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick die Arbeit an dem wirtſchaftlichen Umbau des Landes 
ſowie der Hebung des kulturellen und materiellen Wohl⸗ 
ſtandes der breiten Maſſen der Bevölkerung ſei. 1 


Schwere Strafen gegen Finanzbeamte. 1950 


In dem Unterſchlagungs⸗Prozeß gegen den früheren 
Leiter des Finanzamtes in Radom, Krzy ſötoforſki, 
ſowie 19 Beamte und Angeſtellte dieſer ſtaatlichen 
Inſtitution, die unter der Anklage ſtehen, durch gemeinſame 
Machenſchaften den Staat, die Stadt Radom ſowie den Kreis⸗ 
ausſchuß um 250000 Zloty geſchädigt zu haben, wurde 


am Donnerstag vor dem Bezirksgericht in Radom das Urteil 


gefällt. Der Hauptangeklagte Krzyſztoforſki, der ſich den 
größten Betrag widerrechtlich angeeignet hatte, erhielt 15 
Jahre Gefängnis und 100000 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe, die im Nichtbeitreibungsfalle in drei Jahre Gefängnis 
umgewandelt werden. Der Angeklagte Salwa wurde zu 
lieben Jahren und der Angeklagte Janura zu fünf Jahren 
Gefängnis verurteilt. Die übrigen Strafen ſchwanken zwiſchen 
drei Monaten und vier Jahren Gefängnis. Drei Angeklagte 
wurden freigeſprochen. Bei den höheren Strofen wurde gleich⸗ 
zeitig auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt. 


In der erſten Inſtanz Todesſtrafe, 
dann Freiſpruch. 
Das Appellationsgericht in Warſchau beſchäftigte ſich 
mehrere Tage lang mit dem Prozeß gegen den Kaufmann 
Grzeſzolfti aus Soſnowice, der in der erſten Inſtanz 
wegen Vergiftung ſeiner beiden Kinder zum Tode verurteilt 
worden war. Auf Grund der Amneſtie wurde die Strafe in 
lebenslängliches Gefängnis umgewandelt. Das Appellations⸗ 
gericht kam zu einem Freiſpruch mit der Begründung, daß 
die Verdachtsmomente, auf die ſich das Urteil der erſten 


Inſtanz ſtützt, zu einer Verurteilung nicht ausreichten. 


Grzeſzolſki wurde unverzüglich aus dem Gefängnis entlaſſen. 


Re polniſchen Frauen im Kriege 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 6 


Am 25. d. M. fand in Radom unter Teilnahme von Ver⸗ 
tretern der militäriſchen Behörden und zahlreicher Kreiſe der 
Bevölkerung die Weihe der nen und deren übergabe an 
den Radomer Kreis der weiblichen militäriſchen Vorbereitung 


für die Landes verteidigung ſtatt. Als Paten fungieren bei der 


Fahnenweihe: die Gemahlin des Staatspräſidenten Marja 
* el * der Kriegsminiſter, Diviſionsgeneral Tadeusz 
przy 
Während des Soldateneſſens hielt der Kriegsminiſter 


General Kaſprzucki an die Mitglieder dieſer weiblichen mili⸗ 


täriſchen Organiſation eine Anſprache, in welcher er u. a. 
ſagte: 4 
„Die heutige ſchöne Feier zeugt davon, daß die Notwendig⸗ 


leit und der Nutzen der Vorbereitung der Frauen für die 


Landesverteidigung immer größeres Verſtändnis in Polen 
finden. Wichtig iſt die Rolle ihrer Arbeit im friedlichen Leben 


des Staates. Sie hat einen großen erzieheriſchen Einfluß anf 


die Jugend. Ihre Mühewaltung wird aber noch eine größere 
Bedeutung haben, wenn Polen vor ſchwere Augenblicke 
kriegeriſchen Ringens geſtellt ſein wird. Gewöhnlich pflegt 
man, wenn nom Kriege die Rede iſt, das Schlagwort: „Die 
Nation in Waffen“ zu gebrauchen. Es genügt nicht mehr, 
daß in den Krieg, um den Sieg zu holen, „ſchöne Bu rſchen“ 
gehen, wie es im Liede heißt. Hinter ihnen muß in einem 
zuſammengeſchloßenen Kräfteblock die ganze in Waffen 


Madrid von der Welt abgeſchloſſen. 


Im Rundfunkſender von Sevilla wurde am Mittwoch 
nachmittag mitgeteilt, daß die Truppen des Generals 
Varela etwa 12 Kilometer vorgerückt ſeien und nunmehr 
die Höhenzüge unmittelbar um Madrid beſetzt hielten. Die 
einzige bisher noch bejtehende Eiſenbahnverbindung zwi⸗ 
ſchen Madrid und der Sübküſte, d. h. der Weg nach Va⸗ 
lencia ſei unterbrochen. Nur noch eine einzige Landſtraße 
bleibe den Roten offen, um die Flucht nach Süden zu er⸗ 
greifen. Aber auch ſie ſtehe bereits unter dem Feuer der 
Nationaliſten. Damit ſei die ſpaniſche Hauptſtadt von der 
Außenwelt vollkommen abgeſchloſſen. 

Wie der Sender Teneriffa meldet, haben die nationalen 
Flieger am Donnerstag erneut Madrid mit Bomben 
belegt, ſo beſonders den Süd⸗Bahnhof, gerade als mehrere 
Züge mit roten Milizen an die Front abfahren ſollten. 


Ganze Züge mit Kriegsmaterial 

Die Lieferung von Kriegsmaterial aus der Sowjetunion 
nach Spanien iſt, wie aus Leningrad gemeldet wird, in 
vollem Gange. Ganze Fabriken und Werke — wie z. B. die 
Moskauer Flugzeugfabrik „Nummer 1“ — arbeiten fieber⸗ 
haft an Lieferungen für Spanien. Nach der Zahl 
der Transporte zu ſchließen, muß auch Material aus den 
Reſerven der Roten Armee abgegeben worden ſein. Aus 
dem Süden kommen Nachrichten, daß die Schwarzmeerhäfen 
Odeſſa und Nikolajew für den zivilen Verkehr geſchloſſen 
worden ſind. Auf der Eiſenbahnſtrecke Moskau Odeſſa 
wurde der Perſonenverkehr eingeſchränkt, da die Güterzüge 
mit Kriegsmaterial bevorzugt abgefertigt werden müſſen. 


Sowjetgeneral Befehlshaber 
der Roten vor Madrid. 
Paris, 30. Oktober. (Eigene Meldung.) Ein Vertreter 
von Havas in Toledo beſtätigt den Mißerfolg des roten 
Gegenangriffs vor Madrid und meldet dazu ergänzend u. a.: 
Madrid habe vor Jelescas ſicherlich ſeine beſten Streit⸗ 
kräfte eingeſetzt; denn die meiſten der etwa 120 Gefangenen, 
die gemacht worden ſeien, ſeien erſt vor wenigen Tagen 
von der ſchwierigen Somoſierra- und Guadarrama⸗Front 
an dieſen Abſchnitt geſchafft worden. Die Gefangenen 
hätten u. a. erklärt, daß ſie ſeit vier Tagen von einem Ge⸗ 
neral befehligt worden ſeien, über deſſen Namen ſie ſich 
nicht einig waren, der aber nur ruſſiſch geſprochen habe und 
ſeine Befehle daher nur mit Hilfe ſeiner Sekretärin — 
ebenfalls einer Ruſſin — die aber ſpaniſch konnte, habe 
übermitteln können. 


Sowjet⸗Beſchuldigungen haltlos. 
Miniſter Eden widerlegt Moskauer Hetze. 
Aus London wird gemeldet: 
Im engliſchen Unterhaus, das nach der Sommerpauſe 


wieder zuſammengetreten iſt, begann am Donnerstag die 


mii Spannung erwartete Spaniendebatte. Außenminiſter 
Eden gab eine Regierungserklärung ab, in der er nach einem 
Überblick über die Ereigniſſe und einer Darſtellung über 
das Zuſtandekommen des Londoner Vichteinmiſchungs⸗ 
Ausſchuſſes erklärte, daß das Gerücht, wonach die franz 
zöſiſche Initiative in der Neutralitätsfrage auf ſtarken Druck 
von engliſcher Selte zurückzuführen ſei, jeder Wahrheits⸗ 
grundlage entbehre. Dann ging Eden die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Beſchuldigungen gegen Portugal, Italien und 


Dentſchland ein und ſtellte feſt, daß der Nichteinmiſchungs⸗ 


Ausſchuß keine einzige der ſowjetruſſiſchen Beſchuldigungen 
habe ſtützen können. r 
Nach dieſer ſchweren Abfuhr für die ſowjetruſſiſche 
Sabotagetaktik legte der britiſche Außenminiſter das Ziel 
der Nichteinmiſchungspolitik dar, die das geeignetſte Mittel 
ſei, den Frieden Europas zu erhalten. Er beſtritt, daß 
dieſe Politik in ihrer Auswirkung gänzlich zum Schaden 
der Madrider Regierung ausſchlage, wie von gewiſſer Seite 


behauptet worden ſei. f m 


ſtehen. Dieſes alte Wort erſcheint nunmehr in neuer Geitalt. 
Zugleich mit dem Fortſchritt der Wiſſenſchaft und der 
modernen Technik müſſen wir eine neue Geſtalt des Krieges 
vorausſehen. Der zukünftige Krieg wird nicht mehr ein Krieg 
ſein, wie wir ihn vor etlichen zehn Jahren durchgemacht haben. 
Es werden nicht allein die Armeen miteinander ringen. Nicht 
bloß die materielle Überwindung des Feindes ift das Ziel 
des Krieges. In dieſem Ringen wird diejenige Nation den 
Sieg davontragen, die ihren Geift nicht beugen laſſen, die ſich 
in harter Diſziplin durch eine ſtarke Organiſation jedes Ge⸗ 
bietes, jeder Angelegenheit zu den ſchwierigen Tagen des 
künftigen Krieges vorbereitet haben wird. 


Wie kann man zu dieſem Zweck es unterlaſſen, alle 
lebendigen Kräfte des Landes zu mobiliſieren? Kann man die 
Hälfte der Bürger — die Frauen — außerhalb der Kroft⸗ 
anſpannung belaſſen, von der die Exiſtenz und die Zukunft des 
Staates abhängen? Es gibt Gebiete der Kriegsarbeit der 
Nation, zu welchen ſie beſtimmt ſind. In dem Maße, in dem 
die Aufgaben des modernen, integralen, alle Kräfte der Nation 


zuſammenfaſſenden Krieges wachſen, ſteigern ſich die Jor⸗ 


derungen, die man an fie ſtellen muß. 


18. Jahrestag | der Acchechoſlowalel 


Prag feierte am Mittwoch den 18. Jahrestag der 
tſchechoſlowakiſchen Staatsgründung, den Dr. Beneſch 
dum erxſten Male als Staatspräſident begeht. Über all dem 
aber ſteht der Beſuch des Königs Karl von Ru⸗ 
mänien und des Kronprinzen Michael. Zum eriten Male 
beſucht ein europäiſches Staatsoberhaupt die tſchechoflowa⸗ 
kiſche Hauptſtadt. Freilich iſt dieſer Beſuch in erſter Linie 
eine Erwiderung des zu Beginn des Juni d. J. erfolgten 
Beſuch Dr. Beneſchs in Bukareſt und liegt im Sinne des 
Beſchluſſes der Kleinen Entente, dieſe gegenſeitigen Beſuche 


der Staatsoberhäupter zu einer periodiſchen Einrichtung 


zu machen. So bemüht ſich Prag, auch dieſen Beſuch zu 
einer Manifeſtation der Einheitlichkeit und des Zuſammen⸗ 
haltens der Kleinen Entente zu machen und in allen damit 
verbundenen offiziellen Außerungen darzutun, daß die 
Kleine Entente eine organiſche Verbindung von Staaten ſei, 
die ſowohl von ihren hiſtoriſchen Traditionen wie von ihrem 
gegenwärtigen Intereſſe zu einem gemeinſamen Vorgehen 
beſtimmt ſei. f 

Nachdem der König von der Feſttribüne beim Parla⸗ 
ment aus am Nachmittag die große Truppenparade 
abgenommen hatte, zu der die geſamte Prager Garniſon und 
weitere Truppenteile der tſchechoflowakiſchen Armee hinzu⸗ 
gezogen worden waren, fand gegen Abend ein Empfang des 
Diplomatiſchen Korps ſtatt. Im Anſchluß hieran gab 
Präſident Beneſch zu Ehren des Königs ein Diner. Heute 
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Eden fuhr fort: „Wir werden weiter 


in enger Fühlung mit der Franzöſiſchen Regierung 


bleiben, und ich hoffe, daß unſere Entſcheidungen gemeinſam 
getroffen werden. Die kürzlich im Nichteinmiſchungs⸗ 
Ausſchuß aufgetauchten Schwierigkeiten beleuchten die Ge⸗ 
fahren, die ein völliger Bruch des Abkommens nach ſich 
ziehen würde. Es würde keine andere Wahl geben, als die 
Ausfuhr von Waffen an beide Parteien in Spanien zu 
geſtatten. Die Engliſche Regierung iſt der Anſicht, daß dieſe 
zweite Möglichkeit zu einer internationalen Verwirrung 
und vielleicht zum Kriege führen würde. Soweit die 
Engliſche Regierung betroffen iſt, werden wir an unſerer 
Politik feſthalten. Allgemein wird zugegeben, daß dies das 
Mittel iſt, durch das wir hoffen können, die Gefahr eines 
Krieges zu begrenzen. Dieſe Nichteinmiſchungspolitik ge⸗ 
nießt die Unterſtützung des engliſchen Volkes, das die Ur⸗ 
ſachen des Kampfes in Spanien tief bedauert und glaubt, 
daß es die erſte Pflicht der Engliſchen Regierung iſt, den 
Kampf auf das große, aber unglückliche Land zu beſchränken, 
wo der Kampf ſich abſpielt.“ 


Engliſche Denkſchrift. 

Die Britiſche Regierung hat eine Denkſchrift über 
ſowjetruſſiſche Neutralitäts verletzungen 
in Spanien zuſammengeſtellt, die ſich auf einwandfreies 
Material aus engliſcher Quelle gründet. Wie „Daily Tele⸗ 
graph“ feſtſtellt, ſoll dieſes Dokument, das am Dienstag und 
Mittwoch vom britiſchen Kabinett beraten worden iſt, von 
ausſchlaggebender Bedeutung für die weiteren Verhand⸗ 
lungen des Großen Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes ſein. 


Neale Möglichleiten 
der Sowjet⸗Intervention. 


Warſchau, 30. Oktober. (Oſt⸗Expreß.) Unter dieſer 
Überſchrift wird in einem Artikel der „Gazeta Polſka“ aus: 
geführt, daß die Sowjetunion ſich wahrſcheinlich nicht dazu 
entſchließen würde, eine Kataloniſche Spowijet- 
republik in den „Verband der Sowjetrepubliken“ auf⸗ 
zunehmen, obwohl in der Sowjetpreſſe in einem ſolchen 
Sinne geſchrieben werde und auch das Statut der Sowjet⸗ 
union die Möglichkeit vorſieht, andere Sowjetrepubliken in 
den Verband aufzunehmen. Die ſich aus einem ſolchen 
Schritt allenfalls ergebenden Schwierigkeiten würden aber 
zu groß ſein und der vorausſichtliche Mißerfolg des Schutzes 
eines ſolchen fernab von dem Gebiet der Sowjetunion 
liegenden Föderativſtaates würde dem Anſehen der Sowjets 
ſowohl im Inlande wie im Auslande nur abträglich ſein. 
Was die Somjetregierung tatſächlich tun könnte, wenn 
die Kriegshandlungen in Spanien durch den Winter unter⸗ 
brochen würden, wäre außer der Lieferung von Kriegs⸗ 
gerät die Entſendung von „Fachleuten“ für den Bürgerkrieg, 
alſo neben militäriſchen Inſtrukteuren vor allem „poli- 
tiſche Inſtrukteure, die die heute regelloſen ſpani⸗ 
ſchen Milizen und ſonſtigen Streitkräfte der Roten zu 
einer „weltanſchaulich ausgerichteten Truppe“ auszubilden 
hätten. Weiter würden vielleicht Spezialiſten aus der 
Tſcheka entſendet werden, die die Aufgabe hätten, „die 
Etappe von den konſpirierenden nationaliſtiſchen Revolutio⸗ 
nären zu ſäubern“. Dazu käme noch die Entſendung von 
Spezialiſten, die im Rücken der Nationalen Truppen Sa⸗ 
botageakte und Aufſtandsbewegungen zu leiten hätten. 


Ob dieſe „realen Möglichkeiten der Sowjet⸗Intervention⸗ 
auch reale Erfolge haben können, hängt nach Anſicht des 
polniſchen Blattes ſehr ſtark von den politiſchen Schritten 
General Francos ab und auch davon, ob die Weſtmächte es 
zulaſſen können, daß eine Intervention in der angeführten 
Form durch die Sowjetunion durchgeführt werde. In erſter 
Linie würde ſich vorausſichtlich Italien dem entgegenſtellen 
und damit würde die Möglichkeit eines bewaffneten Kon⸗ 
flikts in einem größeren Umfange gegeben ſein. f 


beſuchte König Karl den Altpräſidenten Maſaryk 
im Lana. 


Am Abend wurde eine 
offizielle Verlautbarung 

herausgegeben, in der feſtgeſtellt wird, daß während des Be⸗ 
ſuchs des Königs Karl in Prag alle Probleme der Außen⸗ 
politik der beiden Staaten ſowie die Hauptprobleme der 
Politik der Kleinen Entente und der europäiſchen Politik be⸗ 
ſprochen worden find. Es wurde die vollkommene Überein⸗ 
ſtimmung in den Anfichten feſtgeſtellt, und die Notwendigkeit 
betont, im Einvernehmen mit allen Freunden und Bundes⸗ 
genoſſen die politiſche Linie weiter zu verfolgen, die auf der 
letzten Tagung der Außenminiſter der Kleinen Entente in 
Preßburg gezogen worden war, ſoweit es ſich um die künftigen 
Verhandlungen der Weſtmächte handelt. Gleichzeitig wurde der 
gute Wille der drei Staaten unterſtrichen mit den Ländern der 
Römiſchen Protokolle und mit Deutſchland in der Frage 
Mitteleuropas zuſammenzuarbeiten. 7 


Borweltmei aiten 
n wenge een tesebestüt 


Am Donnerstag abend wurde in Berlin der Wett 
kampf um die Boxweltmeiſterſchaft im Halbſchwergewicht 
ausgetragen. Nach Punkten ſiegte der Belgier Roth gegen 
den Deutſchen Witt nach einem abwechſlungs⸗ und ſpan⸗ 
nungsreichen Kampf von 15 Runden. 


CCC // TRENNT EEE RT TREE 
„Weltkongreß der Gottloſen und Freidenker“. 


Der „Zentralrat der Gottloſen“ hat die Einberufung eines 0 
„Weltkongreſſes der Gottloſen und Freidenker“ für den 7. Fe⸗ 
bruar 1937 nach Moskau beſchloſſen. Der Organiſatione H 
ausſchuß, der ſich aus 29 Mitgliedern zuſammenſetzt, rechne 
mit insgeſamt 1600 Teilnehmern aus 46 Ländern. 8 
Tagesprogramm ſieht vor: 1. Gründung eines Amtes für die 
antireligibſe Propaganda der Welt, 2. Gründung einer 
Gottloſen Internationale unter Führung des 
Sowjetruſſiſchen Gottloſenverbandes, 3. Organifierung einer 
ſyſtematiſchen antireligiöbſen Propaganda in allen 3 
4. Internationaler Austauſch von Erfahrungen im Kamp i 
der Gottloſen, 5. Finanzielle Unterſtützung der Gottloſen⸗ 
organiſationen. 


Waſerſtand der Weichte! vom 30. Oktober 1936. a 
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Die Anbringung von Preistafeln. 


Infolge der noch immer beſtehenden Zweifel, welche Artikel 
des erſten Bedarfs der Preisveröffentlichung unterliegen, bringt 


die Stadtverwaltung, Abteilung der allgemeinen Verwaltung, dieſe 


Artikel zur Kenntnis. Preistafeln find anzubringen bei: 

1 Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl, 
ſämtlichem Gebäck, Grütze uſw.: N 

2. Kartoffeln, Kohl, Rüben, Wruken, Erbſen, Bohnen, Blumen⸗ 
kohl, Spargel, Spinat uſw.; 

8. Butter, Milch, abgerahmter und nicht abgerahmter, ſaurer, 
en kondenſierter Sahne, Schlagſahne, Inlandkäſe, 

tern; 

4. lebenden, gefrorenen und geräucherten Fiſchen, Speiſen und 
Getränken in Reſtaurationen, mit Ausnahme von Wein und 
Schnaps: 

6. inländiſchem friſchen und getrockneten Obſt, Zitronen und 
Apfelſinen: 

7. Vieh (Lebendͤgewicht), allen Fleiſcharten, Wurſt, Geflügel 
Speck, Schmalz, Speiſetalg, Pflanzenfetten; g 

8. Tee, Kaffee, Kakao, Reis, Zucker, Zichorie, Marmelade, 
Pflaumenmus, Salz, Eſſig, Ol, Heringen, Zündhölzern, 
Hefe, Honig, Pfeffer, Backpulver, Pilze, Speifedl; 

9. Wollwaren, Baumwollwaren, Waren aus Halbwolle, fertiger 
Garderobe, Wäſche, Trikotagen aus Wolle und Baumwolle, 
Hüten und Mützen, Schuhen, Galanteriewaren, die nicht der 
Luxusſteuer unterliegen; 

10. Kohle, Koks, Holz, Torf, Briketts: 

11. Petroleum, Brennſpiritus, Lichten, Inſtallationsartikeln; 

12. Heu, Stroh, Hafer, Kleie, Olkuchen (Kraftfutter): 

13. Ziegeln, Kalk, Zement, Bauholz, Eiſen zu Bauzwecken, 
Nägeln, Fenſteralas: 

14. Eiſen⸗, Emaille⸗, Blech⸗ und Tongefäße, Fayence, alattem, 
ungemaltem Porzellan, Löffeln, Meſſern und Gabeln (mit 
Ausnahme von goldenen und ſilbernen), Ketten, Bindfaden, 


ie Schuhpaſten, Waſchſeifen, Bürſten. Bohnerwachs, 

So da: 

15. Lederwaren: 

16. Papier, Schreibfedern, Bleiſtiften, Radiergummi, Tinte, 
Löſchpapier, Schulheften; 

17. Verbandszeug, Desinfektionsmitteln, Bandagen, Gazen, 


Watte, den notwendigen Artikeln für den täalichen hygieni⸗ 
ſchen Gebrauch, wie: Zahnbürſten, Zahnpulver und Zahn⸗ 
paſten, Terpentin, Wachs, Benzin uſw. 
Die Preiſe der Artikel des erſten Bedarfs müſſen in den Preis⸗ 
tabellen für jede Warenſorte, die im Geſchäft oder im Schaufenſter 
zum Verkauf ausgelegt iſt, beſonders bezeichnet ſein. 

Die Preistabellen müſſen gedruckt oder mit Tinte geſchrieben 
ſein, ein einheitliches Format in der Größe mindeſtens eines 
halben Papierbogens beſitzen, ſowie die Bezeichnung der Firma, 
das Datum, an dem die Tabelle ausgefertigt wurde, die Aufzählung 
der Waren nach Sorten, Arten und Preiſen aufweiſen. 

Preistabellen, die dieſen Bedingungen entſprechen, müſſen im 


Geſchäft an ſichtbarer Stelle für die Käufer angebracht ſein. Die 


Preiſe der verſchiedenen Waren müſſen ausſchließlich laut den 
verpflichtenden Maßen (1 Meter, 1 Liter, 1 Kilo uſw.) oder nach 
der Stückzahl berechnet ſein, wobei Preisſpannen „von — bis“ nur 
bei Waren zuläſſig find, deren Preiserrechnung infolge ihrer An⸗ 
zahl Schwierigkeiten bereitet. 
Für das Fehlen der Preiſe und Preistabellen für die Waren 
iſt der Geſchäftsin haber verantwortlich. 
Entſprechend den Beſtimmungen des 8 5 der Verordnung des 
Innenminiſters vom 20. Februar 1923 (Dz. u. R. P. Nr. 22 Poſ. 
139) ſind die Geſchäftsinhaber, die den Verkauf der Artikel des 
eriten Bedarfs betreiben, verpflichtet, Fakturen für ſämtliche zum 
Verkauf beſtimmte Artikel zu beſitzen und dieſe den Behörden zum 


Kampf gegen die Spekulation und Preistreiberei vorzuzeigen. Im 


Kampfe mit der Spekulation und Preistreiberei wird die ſtädtiſche 
Verwaltung bei der Kontrolle der Kalkulation von obigem Recht 
in vollem Umfange Gebrauch machen. 

PPP TE TEE EEE EHER TER LTE = 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud fämtliher Original- Artikel iſt nur mu ausdruck⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 30. Oktober. 
Stark bewöltt. AR dg öh r 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtarke Bewölkung mit zeitweiligen leichten Nieder⸗ 
ſchlägen bei milderen Temperaturen an. 


bee 


Reformationsfeſt 1936. 
Zur Freiheit berufen. 

Paulus ſchreibt an die Galater. Er hat ihnen das Evan⸗ 
gelium von der Freiheit eines Chriſtenmenſchen gepredigt. 
Nun aber ſind unter ihnen Irrlehrer aufgetreten, die von 
ihnen verlangen, fie müßten das Geſetz Iſraels mit Be⸗ 
ſchneidung und allen anderen Zeremonien, mit allen guten und 
verdienſtlichen Werken erfüllen, wenn ſie rechte Chriſten ſein 
wollten. Dem gegenüber erinnert ſie der Apoſtel daran: Ihr 
ſeid zur Freiheit berufen (Gal. 5, 1-15). Wenn ihr noch durch 
Geſetz und Geſetzeswerk meint, ſelig werden zu ſollen, ſo ver⸗ 
leugnet ihr Chriſtum, denn ſelig werdet ihr nur durch Ihn, 
nicht durch euer noch ſo geſetzesſtrenges Tun. Es iſt die 
reformatoriſche Botſchaft, die wir hier hören: ohne das Ge⸗ 
ſetzeswerk, aus Gnaden allein durch den Glauben! Nicht als 
wollte Paulus oder als wollte Luther ſagen: Ihr braucht 


keine guten Werke zu tun, ihr könnt ruhig ſchlechte Dinge 


treiben, wenn ihr nur glaubt! Das ſei ferne! Auch der Chriſt 
muß ſeinen Glauben mit Tat und Werk beweiſen. In Chriſto 
gilt nur der Glaube, der in der Liebe tätig iſt, kein Glaube, 
der ſich auf das Herr⸗Herr⸗ſagen beſchränkt. Aber das ſollt 
ihr nicht meinen, daß ihr mit eurem guten Tun ein Verdienſt 
bei Gott erwerbt! Wie kann Verdienſt ſein und Lohn be⸗ 
anſpruchen, was doch nur Pflicht, ſelbſtverſtändliche Pflicht iſt! 
Und wenn ihr alles getan habt, das euch befohlen iſt, ſo ſollt 
ihr immer noch nur ſprechen können: Wir ſind unnütze Knechte, 
wir haben nur getan, was wir zu kun ſchuldig waren logl. 
Luk. 17, 10). Gewiß alſo, Chriſtus ſucht einen lebendigen 
tätigen Glauben an uns. Aber nicht unſer Tun iſt das, was 
das Heil ſchafft, ſondern allein Chriſti Tun, ſein Leben, Leiden, 


Sterben und Auferſtehen, und wir haben das nur im freudigen 


Glauben zu bejahen und uns von ihm ſchenken zu laſſen. 


Das iſt die Freiheit, zu der wir berufen ſind. Welche der 


Sohn frei macht, die ſind recht frei! 
D. Blau Poſen. 


Tagung des Milchwirtſchaftlichen Verbandes. 


Am Donnerstag hatte der Milchwirtſchaftliche Verband 
in Polen ſeine Mitglieder zu der 17. Verbandstagung in 


den Räumen des Zivilkaſinos eingeladen, die ſich in dieſem, 
Jahre ganz beſonders eindrucksvoll geſtaltete. Am Vor⸗ 


mittag hatten die zahlreichen zu dem Verbandstage ein⸗ 
getroffenen auswärtigen Mitglieder und Gäſte eine Beſichti⸗ 
jung der Sehenswürdigkeiten der Stadt vorgenommen. 
Um 3 Uhr nachmittags erfolgte dann die feierliche Er- 
öffnung der Generalverſammlung durch den Verbands⸗ 
polſitzenden Wyrſch aus Granowo. In herzlichen Worten 
akte ist der Vorſitzende die über 150 erſchienenen Mit⸗ 
3 und Gäſte, insbeſondere Landſchaftsrat Kunkel und 
Her ertreter der befreundeten Organiſationen, darunter 
r Plot ka vom Zjednoczenie Mlecgarſki aus Pofen, 
V 
von nds mitglieder von den Anweſenden durch Erheven 
öbeh > Sitzen und durch eine Minute des Schweigens 
rt. Geſchäftsführer Grabowſki verlas hierauf den 


intritt in die Tagesordnung wurden die verſtorbenen 


Tätigkeits⸗ und Geſchäftsbericht, der einen intereſſanten 
Einblick gab in die geleiſtete Arbeit des Verbandes. Aus 
dem Bericht iſt u. a. zu erſehen, daß eine Beſſerung und 
Beruhigung in der Milchwirtſchaft infolge der Maßnahmen 
der Regierung betreffs Stabiliſierung der Butterpreiſe ein⸗ 
getreten iſt. Infolge der wenig veränderten Butterpreiſe 
find auch die Milch- und ſonſtige Molkereiproduktenpreiſe 
weniger ſchwankend geweſen als in den Vorjahren. Die 
Spekulationen ſind dadurch teilweiſe unterbunden worden. 
Die Überverſteuerungen haben ſich im Gegenſatz zu den 
Vorfahren vermindert, wofür der Regierung Dank geſagt 
werden muß. Der Verband zählt gegenwärtig 453 Mit⸗ 
Ton | Tätigkeits d Geſchäfts 

Nach der Verleſung des Tätigkeits⸗ und Veſchafts⸗ 
berichts wurden Fa Vorſtand und dem Geſchäftsführer 
Entlaſtung erteilt. Nach Feſtſetzung der Verbandsbeiträge 
machte der Vorſitzende die Anweſenden mit den neuen 
Satzungen bekannt. Es habe viel Mühe und Arbeit gekoſtet, 
bis die neuen Satzungen von den zuſtändigen Behörden 
anerkannt worden ſeien. it, 

Die nun folgenden Wahlen hatten folgendes Ergebnis: 
Vorſitzender Wyrſch⸗Granowo, Stellvertreter Kroll 
Poſen, Geſchäftsführer Grabowſki⸗Bromberg, ON: 
Laabs⸗Stolno, Shüler-Grucano, Manthey Woll 
ſtein, Abraham ⸗Schubin, Gaſiorowſki⸗Strelno, 
Wiltchow⸗ Bromberg. Die Reviſtonskommiſſion ſetzt 
ſich zuſammen aus Pankalla⸗Exin und Schoening 
Wyſoka. } 

Längere Zeit nahm ſodann die Beſprechung des neuen 
Molkereirechts in Anſpruch. f . 

Nach Erledigung der Tagesordnung überreichte der 
Vorſitzende dem Molkereiverwalter Bace aus Anlaß Jane 
jährigen Dienſtfubiläums ein Diplom der Induſtrie⸗ in 
Handelskammer. Durch Plaketten ausgezeichnet wurden 
für die Beſchickung der veranſtalteten Dutterorüenae 
folgende Molkereigenoſſenſchaften: Exin 56 3 
rzewo 55 goldene. Ledno Bora 54 goldene, Mochy 54 ſi 19 — 
Krölikowo 54 ſilberne, Podwegörki 54 ſilberne, Pu ewy 
54 ſilberne, Ploeki 51 bronzene, Koſtrzyn 54 bronzene, 
Schroda 53 bronzene, Neutomiſchel 53 bronzene. 8 
53 bronzene, Lubowo 53 bronzene; außerdem a ar 52 
Molkereibeſitzer Abraham⸗Schubin 54 ſilberne, Greczniuch⸗ 
Dobrzyee 53 bronzene Plaketten. 5 

Um 6 Uhr nachmittags ſchloß der Vorſitzende mit — 
kurzen Anſprache die Sitzung, worauf der inoffizielle 2 
mit gemeinſamer Kaffeetafel und anſchließendem 
begann. 


Daß du zeitliches Gut haft, hat dir Gott 
gegeben zu dieſem Leben und gönnt dir 
wohl, daß du ſein gebrauchſt, aber nicht das 
Herz daran hängeſt und hefteſt, als wolleſt | 
du ewig leben, ſondern immer weiter fahreſt 
| 
Wie die Direktion 


und denbeſt nach einem andern höhern und 
beſſern Schatz, der dein eigen it und ewig 
IK ſoll. Luther. 


§ Anderung des Autobus verkehrs. 


der hieſigen Straßenbahnen im Inſeratenteil der heutigen | 


Ausgabe bekannt gibt, wird am 31. Oktober von 13 bis 
17 Uhr alle 15 Minuten ein Autobus vom Sauptbaßnbef 
nach den Friedhöfen und weiter bis zur Endſtation g 
Straßenbahn in der Danzigerſtraße und zurück l 
Am 1. November werden zwei Autobuſſe von 9 . 5 
in Abſtänden von 7% Minuten auf der gleichen N en 
kehren. Die Linie 1 der Autobuſſe (Bahnhof bis 25 1 0 
Chauſſee) wird in der genannten Zeit nur alle 30 Minu 
bedient. 0 

§ Die Weſtpolniſche Land wirtſchafliche Gelekiäet, DEM 
gruppe Bromberg, hielt in dieſen Tagen mit den Kreisg g wil; 
Schubin und Wirſitz eine gemeinſame Sitzung a 
Kaſino in Bromberg ab. Im Mittelpunkt der Tagesor jan 
itand ein Vortrag von Profeſſor Dr. ee ede . 
Landsberg, der über zeitgemäße Fragen auf dem Zwiſchen⸗ 
Futterbaues unter beſonderer Berückſichtigung des 2 
fruchtbaues ſprach. Der Vortragende verſtand es 105 amp 
ragender Art, theoretijches Wiſſen und praktiſche Er . 
verbinden und gab durch ſeine Ausführungen e 1 50 
Landwirten viele neue Anregungen. Der Vortrag Heifall 50 
Lichtbilder ergänzt. Dem Redner wurde reicher 

zollt. 


A zte der Verband der 
$ Einen lobenswerten Beſchluß — 5 auf feiner Tagung 


unteren Poſt⸗ und Telegraphen⸗Angeſte 2 
in 5 Auf ehe Reiolution wurde beſchloſſen, während 
der Zeit der Winterhilfsaktion keinerlen dear Pr 
veranſtalten, ſondern die auf dieſe Weile geſparten Beträge 
zum Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit zu opfern. 8 
$ Gin großer Auflauf enstand am Danger a d am 
12 Uhr mittags vor dem Konfektionsgeſchäft an e 
und Reyle Welkowitz, Hofſtraße (Jan nina 95 
Dort war ein Mann, der nur einen Arm e e ſchafts 
ſchlug die beiden Schaufen ter 5 eee be 
ein. Dabei hat er ſich nicht unerhebliche 8540 e 
gebracht. Die benachrichtigte Polizei 2. a ie 
mußte ihn aber zunächſt nach dem Städtiſc 3 Ermittlun 
zum Ar legen von Verbänden bringen. Wie die 2 8 9 
ergeben hat, handelte es ſich um den 24 . Hän = 
Ba SE ad Be 
exflärte er, daB den 6 e tlaſſen ſein würde, würde 


4 ane ängnis en 
Wenn er erſt aus dem he Juden nehmen. 


er die gebührende Rache an in Fl 
> mußte geſtern vormittag ein Flugzeug 
Bartelſee vornehmen. Perſonen ſind ebenſowenig wie der 
Apparat zu Schaden neger ten ten in der Nacht zum 
8 Schaufenſterdiebe zertrümmer en u er Na 1 0 
Donnerstag bei dem Bäckermeiſter Jozef. Krajuik, Rin⸗ 
kauerſtraße (Pomorſka) 60, eine große Schaufenſterſcheibe. 
Ehe jedoch die Diebe ihre Beute in Sicherheit bringen 
konnten, waren ſie von Vorübergehenden verſcheucht. 

Ein ſchwerer Einbruch wurde in die Wohnung der Frau 
Gertrud Behrendt, Margarethenſtraße (Siemieradzkiego) 9 
verübt. Da der Mann der Genannten zu einer Kur außerhalb 
der Stadt weilt und die Frau bei den Eltern wohnte, konnten 
Einbrecher in der Nacht zum Donnerstag ungeſtört folgende 
Gegenſtände im Werte von etwa 1300 Zloty ſtehlen: Deei 
Betten, zwei Deckbetten, ſechs Damenkleider, einen Herren— 
anzug, vier Paar Schuhe, eine Herren -Nickeluhr und eine 
Marmor ⸗Schreibtiſchuhr, ſowie einen großen Poſten Wäſche. 


Tarnowo 


inerlei Vergnügungen zu 


Vereine, Veranſtaltungen N 
und beſondere Nachrichten. 


Sonntag. den 1. November, findet um 5 Uhr nachmittags in der 
Schleuſenauer Kirche eine muſikaliſche Feierſtunde ftait, ver⸗ 
anſtaltet von dem Freundeskreis zur Pflege der Anitrumentals 
muſik. Geſangbücher ſind mitzubringen. Eintritt frei. — 55 

Die Spielwaren⸗Ausſtellung des Kaufhauſes Bydaoſki Dom 
Towarowy, ul. Sdanifa 15, wird in der II. Etage am Sonn⸗ 
abend, dem 31. d. M., eröffnet. Wunderſchöne Spielſachen für 

die lieben Kleinen ſind in großer Auswahl eingetroffen. Jeder⸗ 

mann ich zur Beſichtigung freundlichſt eingeladen. Zur Be⸗ 
luſtigung der Kinder iſt eine elektriſche Eifenbahn vorhanden. 

Siehe auch Anzeige. 7547 


Warthebrücke abgebrannt. 


r Zirke (Sierakow), 29. Oktober. Geſtern iſt die hieſige 
Warthebrücke, vermutlich durch Funkenauswurf eines 
kurz vorher durchgefahrenen Dampfers in Brand gera⸗ 
ten. In wenigen Minuten braunte die Brücke bei dem 
herrſcheunden Sturm lichterloh. Die Feuerwehr mußte ihre 
Tätigkeit auf die Sicherung der Gebäude beſchränken, die ſich in 
der Nähe der Brücke befinden. Das Feuer hat die Brücke 
volſtändig zerſtört. 

25 Fuhrwerksverkehr iſt jetzt vollſtändig unterbunden, 
wodurch die Kaufmannſchaft einen großen Schaden erleidet, 
da ſich der größere Teil des Kundenkreiſes jenſeits der Warthe 
befindet. Die Fußgänger werden mit Hilfe von Kähnen über 
den Fluß geſetzt. Wie es heißt, Toll in der nächſten Woche mit 
Hilfe eines Prahms ein Fährverkehr eingerichtet werden. 


Selbſtmord im Gefängnis. 

Der 30jährige Waclaw Polakowſti aus Gacz, 
der wegen mehrerer Diebſtähle im Wreſchener Gefängnis 
eine Strafe von einem Jahr zu verbüßen hatte, beging 
Selbſtmord, indem er ſich erhängte. 


+ Friedheim (Miaſteczko), 29. Oktober. Der Woit 
Martenka aus Erpel (Kaczory), begab ſich auf die Reb⸗ 
bühnerjagd, wozu er auch ſeinen Jagdhund mitnahm. Der 
Hund ſtürzte plötzlich tot zu Boden. Nach der Urſache for⸗ 
ſchend bemerkte M. daß der Hund auf einen durch den herr⸗ 
ſchenden ſchweren Sturm herabgefallenen Draht der elektri⸗ 
ſchen Leitung getreten war und durch den Strom getötet 

) war. 
worde isetaoft, Kr. Wirſitz, 29. Oktober. Bei den dies⸗ 
jährigen Erneuerungswahlen zu den kirchlichen 
Körperſchaften wurden folgende Herren wieder⸗ bzw. neu⸗ 
gewählt: Als Alteſter Emil Höft, als Vertreter Martin 
Schulz, Friedrich Albrecht und Otto Seehagel ſämtlich 
aus Günthergoſt. s a 
ss Gueſen (Gniezno), 29. Oktober. Der 15jährige Sohn 
des Fleiſchermeiſters Krauſe in Zdziechowo hatte auf dem 
Gehöft ein Metallröhrchen gefunden, welches es ins Zimmer 
nahm und auf den Tiſch legte, wo eine brennende Lampe 
ſtand. Plötzlich entitand eine Exploſion, wodurch dem 
Knaben drei Finger von der linken Hand abgeriſſen wur⸗ 
den. Noch in der Nacht mußte derſelbe ins hieſige Kranken⸗ 
haus gebracht werden. 

Inowroctaw, 29. Oktober. Auf dem Felde des Gutes 
rer würde an einem Strohſchober die Leiche eines 
unbekannten Mannes gefunden. Nach längeren 
Unterſuchungen wurde feſtgeſtellt, daß der Tote der 44. 
jährige Arbeiter Franeiſzek Male wic aus Jakſice iſt. 
Der rätſelhafte Tod des M. wird auf ſtarke Nerven⸗ 
zerrüttung zurückgeführt, an welcher derſelbe ſeit ſieben 
Monaten litt. 


2 Inowroclaw, 29. Oktober. Auf der Chauſſee in der 


Nähe des Dorfes Latkowo wurde die Frau Berta Jaworſka 


von einem Unbekannten überfallen. Der Täter ſtieß die 
Frau vom Rade herunter, riß ih die Handtaſche aus der Hand, 
in der ſich ein Geldbetrag von 20 Zloty befand und flüchtete 
unerkannt über Felder. Die Polizei nahm die Verfolgung 
auf; jedoch ohne Erfolg. 5 

g Pi Dun an einem Hauſe in der ul. Blonia ſtürzte 
der Arbeiter Felix Kaczmarek von einer ſechs Meter hohen 
Leiter, wobei er Rippenbrüche und ſonſtige ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitt, ſo daß er ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. f 
"Saleines der letzten Nächte drangen Diebe in die Wohnung 
des Jandwirts Witezak in Suchowice ein und waren gerade 
mit der Verpackung der Beute beſchäftigt, als ſie überraſcht 
wurden. Die Spitzbuben flüchteten in den nahen Wald. 

Die Einwohnerzahl unſerer Stadt betrug am 1. September 

38 181 Perſonen. Nach Nationalitäten geordnet, gibt es in 
Inowroclaw 37012 Polen, 908 Deutſche. 138 Juden und 128 
Perſonen anderer Nationalität. Mit Rückſicht auf die rege 


Bautätigkeit dürfte ſich die Einwohnerzahl bald weſentlich er⸗ 


höhen. N 

ss Mogilno, 29. Oktober. In der Nacht zum Mittwoch 
verſchafften ſich Die be vom Garten aus Eingang auf das 
Gehöft der Wagenbaufabrik von Max Dietrich, ſchnitten 
eine Scheibe aus dem Fenſter zur Stellmacherwerkſtatt, 
ſtiegen hinein und ſtahlen daraus über 50 Stück Bohrer, 
eiſerne und hölzerne Hobel, Spundhobel, Schneidemeſſer, 
Stemmeiſen, eine Kreisſäge, Zirkel u. a. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt 450 Zloty. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Ein mehrfacher Mörder. 


Mit der Verhaftung des Mörders Anton Gap, der, 
wie wir vor einigen Tagen berichteten, in der Nähe von 
Czeuſtochau einen Landwirt ermordet hat und ihm 4 Ztoty 
Bargeld und einen Wagen Kartoffeln ſtahl, iſt die Polizei 
noch einer Reihe anderer Mordverbrechen auf die Spur ge⸗ 
kommen. Gap nahm nach dem Tode ſeiner Frau eine weib⸗ 
liche Perſon namens Plutowa in ſein Haus. Nach zwei 
Jahren knüpfte er zu einer anderen Frau Beziehungen an 
und ermordete die Plutowa und deren Aährigen Sohn. Die 
ſterblichen Überreſte des Kindes wurden im Stalle ver: 
ſcharrt aufgefunden. Die Leiche der Fran konnte bisher 
nicht gefunden werden. Die Polizei iſt der Anſicht, daß der 
Täter noch einige andere Verbrechen auf dem Gewiſſen hat. 


Chef⸗Redakteur Gotthold Starke (in Urlaub): verantwort⸗ 
licher Redakteur für Politik: Johannes Krufe: für Handel 
und Wirtſchaft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den 
übrigen unvolitiihen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przyaodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Brombera. 
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Franzöſiſch⸗volniſch. . rn 5 


Unterricht erteilt n 
Ad. Asnyka 5, m. 2. Erslläussiher 1 


Kirchenzeltel. 


Sonntag, den 1. Nov. 1936 
21. Sonntag n. Trinitatis) 
Neformationsfeſt. 

* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Bromberg. Pauls 
tirche. Vorm. 10 Uhr 


Handelslurſe e ui: 
Unterricht in Buch⸗ ndergottesdienft, ons 
9 Wr nerstag abends 8 Uhr 
Maſchinenſchreiben, Bibel ſtunde im Gemeinde⸗ 
Privat- u. Einzelunter-| Haufe, Pfarrer Heſekiel, 

richt. Eintritt täglich! Evangt Pfarr terche. 
Anmeldung erbeten! Sonnabend den 31. Oktbr. 


v „ 10 Uhr Ref Pr 
G. Vorreau, eee, Par 


Ogloszenie. 


W dniu 


| Frisier. Salon | 31 paZdziernika 1936 r. 


od godz. 13-tej do 17-tei jeden autobus 
für Damen und Herren i 


Eröffnung Al,Mickiewieza1 J r . ee 


koncowego przyst anku tramwajowego przy 
Dworcu Glöwnym do cmentarzy 
(Ecke Gdanska) i dalej do ee 3 me 
J wego przy ul. anskiej iz powrotem. 
Sonnabend, den 31. Oktober, : 
9 Uhr vormittags. 7:49 f 
E Sämtliche Friseurarbeiten, wie Dauer- 


wellen, Haarfärben etc, werden fach- : 
: männilch,sachgemäß u. akurat ausgeführt. : 
Ich bitte höflichst um Unterstützung : 

: meines Unternehmens und zeichne 2 


Markisenstofte +: Kotosiäufe 
Erich Dietrich 
Bydgoszex. Bdariska 78. 


6895 


W dniu Wszystkich Swietych na 
tej samej trasie dwa autobusy kursowac 
beda od godz. 9—20 W odstepach 7', minu- 
towych. Linie autobusowa nr 1 Dworzee — 
szosa Gdanska) w tym czasie obslugiwad 
bedzie tylko jeden wöz (co 30 minut). 


Hochachtungsvoll Zarzad Miejski w Bydgoszczy 
tionsgottesdienft, Pfarrer Dyrekcja Tramwajöw. 5 
Bücherreviſor. Heſekiel. Sonntag vorm. B Leon Jaloszyfiski. - 14 1 1 1 
Byd 10 Uhr Pfarrer Heſekiel, C Kinderl. ehrl, beſſeres ] Holgkaufmann u. Säge 
Maris. 20 a 10 NB. g. ½%2 Uhr Kindergottes⸗ Kinderfräulein zu 3ſwerksfachmann, 25 J. 
E e e meet 
aukreuzſtunde aus. 7 er rg a. 3j. 
Hebamme Cheiſtuskirche. Born. Heit gl: fene Stellen mit Gehaltsaniprüchen | Prax, u.perfett.deutich- 
erteilt Rat mit gutem 10 Uhr Gottesdienſt mit a ; unter O 7476 an dielpo n. Sprachkenntn., m. 
Erfolg. Diskretion . Kirchenchor, Pfr. Eichſtäd., Geichäftsit. d. Zeitg erb. Buchhaltg. Lohnbuch⸗ 
eſichert. 26 412, Uhr Kinderaottes. Landwirt 50 Dirg. ev. Gejuht für Rittergut | I b low. Daichinen. 
and. CR, 88 dient. Montag abends mutelgroß, 39 J., ſuchtf in Pommern 2 reichs ſchreiben vertr. ſucht 
r g uyr Kirchenchor. Jugend» Lebensgefährtin deutſche Stellengesuche Stellung im Büro oder 
init gg 5 1 Vermögen nicht unter i aut Sen. aan 
adierunterr eit der Frauenhilfe am|4000 21. Nur ernitgem, z Unter. zan die 
an tune , 4d. Lobende, nacher 5 Junge tom. Kür ff Landarbeiter Suche Stelle tend. Jeitgerb. 
chentlich. Monatl. 8 al. ir 55 5 1.3434 a.d.Oft.d.3tg. Familien ledig. vertraut m. Buch⸗ 
Komme ins Haus. Jog 10 Uhr Oottesbienft, „12 Heſchäftemann, Ende20 fübrun Korreipondenz Kauimann 
Bielamti, Eicha 7. W. 3, 10 4b ft, 2 6. 
— —— — fuhr Kindergottesdienit, ſucht zwecks Vergröker, | mit ofgängern zum] deutſch, polniſch Land⸗ d. Kolon.⸗ u. Delikateß⸗ 
nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. Lebensgefährtin Frühjahr 1937 od. früh. wirtſchaft, Maſchinen⸗ warenbr., 25 J. alt, beid. 
Privatunterricht Veittwoch abends 8 Uhr Gr. Wohng. vorhand.techni er, willig zu jed.|Spr. i. Wort u. Schrift 
Poſaunenchor. Freitag mit etwas Bargeld. Off. Ausführliche Angebote Arbeit. gute Zeugniſſe. mächt. ſucht ſofortStell. 
doppelt. B. chf abends 7 Uhr Singen. unter N 3414 an dielunter E 7420 an die Kaution. Offert. unt. E Offerten unter D 3444 
uchlührung Schröttersdorf. Nachm. Geſchäftsſt. d. Zeilg erb. Geſchäftsſt. d Jeitg.erb. 3428 an die Oft. d. Zt. la.b Geſchſt. d. Zeitg erb. 
u. Naihinenihreiben ua UbE. re 
erie amen wie dienſt. ittwoch nachm. 
a Bm de, wu — 3 abds. 
zu mäßigem Honorar r Singen. 
Naſchinenſchreibarb. Schleuſenau. Vorm. 
10 Uhr Rejormationsfeft*, 
— — ſorgfältig 1 — ee A Mufitaliiche 
28 eierſtunde, veranſtaltet 
Frau 9. Schoen, vom Freundeskreis zur 
By Pflege der Inſtrumental⸗ 
ee e 1a . . gen e mit 
Sämtliche Prinzenthal. Montag 
Vürbarbeiten . ne. Bere 
e umwe. ienst 
deutſch⸗ poln. Korre⸗ nachm. 4 Uhr Frauenhilfe 
ſpondenz kann am Nach · = —.— 
3 N 15h. ud eribof. Bene 10 
u an t. d. 3. Uhr oe ormatiansfeſtgot⸗ 
tesdienſt“. 
ur Herbſtſaiſon Evang. -luth, Kirche 
ru Sen Hüte 3 25. 5 oo 
mittags * eichte 
zen Belgladen. ul Fuß: 9, os dige 
ſig Kleider v. 8 21 an. dienſt (Neformationsfeft 
Geſchw. Brähm m. und heiliges Abendmahl, 
Inlabeckich 23. an nach m. 3 Uhr Chriſten⸗ 
. ehre. 1 Be 
18 Uhr Miſſionsſtunde, 
Korſetts BE N, aut 
n Landeskirchliche Ge⸗ 
25% billiger. 2836 meinſchaft. Mareinkow⸗ 
ul, Dworcomwa 40. ftiego (Fiſcherſtraße 3. 
reitag ti. Sonnabend ab. 


LT nn : — 
Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 
Das unübertroffene Backbuch „Backen macht Freude“ der 
Firma Dr. A. Oetker ist in allen Kolonialwarengeschäften, 
Buchhandlungen und auch bei unseren Vertretern erhältlich. 

Ermäßigter Preis 30 Groschen. 7481 


für Damen 
und Herren“ 
0 e bekleidung 
reell. gut und 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: FE, u. H. Steinborn 2270 


e 3519. Dei, 1101 Bydeoszez Gdanska 3 


Stadtabbau⸗ e Mi ee. 
Grundſtück ate ge Aue, Rundholz 


achelu , si: see 5 22 Mora, gut, Boden e g er, d 
Sp 1 N f : igt an 
ee ö 5 . Ratielite 15, Ttichlerei. Giöje,, Cine, Cie 


Kinderſtunde, nachmittags 
4 Uhr Blaukreuzfeier für 
alle, Blaukreuzſekretär 
Pankratz, abends 8 Uhr 
Lichtbilderabend. Mitt⸗ 
woch abends 8 Uhr Bibel. 
ſtunde. 

Evangl. Gemeinſchaft, 


weiß u. farbig 


5 Transportable 


sehr große Auswahl 
billigste Preise 


‚Schöpper 


‚BeD 


— 


Durdel, abends ½6 Uhr 
Jugendſtunde. Montag 
abends 8 Uhr Singſtunde. 
Von Dienstag bis Sonn⸗ 
abend Glaubenstonferenz, 
jeden Nachmittag / 4 Uhr 
Verſammlung, abends 8 
Uhr Evangeliſation. 


Neuapoſtoliſche Ge⸗ Pr 2 
L 5, fle Gate, Slche Einheirat. 


Briefmarken⸗Sammler 


SPIELWAREN-ABTEILUNG 


ERÖFFNUNG am 31. Oktober 1936, 2. Etage 
..... LEEITHT TTLEEE RES EEE ENETEETE RATEN 


Suchen zum 1. 1. 1937, Suche von ſofort oder, Stenotypiſtin, An⸗ 
energ., militärfr., un⸗] ſpäter Stellung als |fängerin, 20 J. deutſch⸗ 


verheirateten 7517 . poln., gut ausgebildet 
‚Reise Miswap! in nadın. 3, ei Bin 28 J. alt, evang. u. Feldbeamt Geſchäſtsbote in Stenogr. Schreib» 
ein 11 47 5457 er Gottesdienst. beſitze e 10000 Zt. Vermög. en Portier od. dergl. Bin] maſch, ſucht ab 1. 11. 36 

Ipesie Ude en n. 1 Baptiſten Gemeinde. | San Awirtstöcht. von 18| mit mindeftens 3jähr. led. 27 J alt, ev., diſch. Od. ſpät. Gtellg. Off. u 
nitel. hp KR Minkauerſtraße 41. Bonn: bis 28 J. mit40Morgen Praxis. u. poln. Sprachkenntn., 37520 a. d. G. d. Z. E 
se 0 zen in 9¼ Uhr Predigt, Pred. aufwärts als Eigent..|Gutsverwalt.Gluhomwo |vertraut mit Zentrale 
1a Referenzen gohne Pred. Otto Lenz“, im An⸗ wollen Offerten, mög- Bolt Chelmza, Pom. heizg. u. Gartenpflege, Junge Wirtin d 
Kaufzwang. 7285 ſchluß Kindergottesdienſt, ande da gel. Gärtner. Letzte erfahren in einfach. u. 
Briefmarf nachm. 4 Uhr Predigt, ſtelledieſe Zeit wel Reiſebeamter Stellg 6 Jahre in hleſ. einer Küche, ſucht ab 
1 enen l, Otto Lenz. 1 8 eier Zeitg. einſd⸗ er 8 7 15. 5 ET 9 

= tag nachm. 5 Uhr Frauen⸗ aus andmaſchinen⸗ im Gutshausha 
. Ale Marein- ee abends 8 Uhr Eogl. Landwirtstochter branche geiucht. Aus⸗ fehlungen. Ber: Offert.] unter M 78 an die 
E 7 — und Gebetſtunde. . 1 3 ir Bewerbung u. D3417 a.d.6.d.3.erb,| Geſchäftsſt d. Ztg. erb. 
Oſielſk. Nachm. 3 Uhr wün riſtl. gelinnt. mit Gehaltsanſprüchen 
[Neformations zottesdienſt, Herrn! mittelgr. Hande ſunter E 7548 an die selbil.ig. Mädchen Eval. Sränlein 
gg | u rn 12 2 5 a 7 Geſchäftsſt. dieſer Ztg. Ba, Gn den en IM Steig. am liebit. 
elle. onnaa Pi N Pi u 0 1 

31. 10. 1936, vorm. 10 Uhr] Sandwich. einzuheirat. | Tüchtiger. umſichtiger aur Bommel ta Al, W. 8. u. 23347 an b. Gfl. 5g. 


Reformationsgottesdienſt. Ang. unt. T 3497 an Verkäufer ——— — 


Sortenechte 
Obstbäume 


Sonntag, den 1. Novbr., Ann.⸗Exped. Wallis 8 
vorm. 10 Uhr 8 Torun. erbeten. 7500 für meine Eiienwaren- 7 — 
Fruchtsträucher dienſt. u. Stabellenhandiung 5 Bu alterin 3 
Ziersträucher | Rruibdorf. Borm. 10 3 unter" . 2200 an die Bit 7 
- ottesdienit, dan. Kinder⸗ ilanzficher, gewandt, Polniſch. Deuti 

Heckenpflanzen gottesdienſt. Zwei Fleunde Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. in Wort und Schrift firm, erſt 2 
Koniferen, Lochowo. Vorm. 10 Upr| 1. 30 g. alt, in aefich. | Brennerei⸗ & klaſſigen Referenzen, wünicht ſich zu 8 
echten u. wilden | -segottesdienit Bei, (Sandro. Herw. verändern. Offerten unter 3 3377 an m 
Wein 1 eee ein. größ. techn. Betrie⸗ Verwalter = die Geſchäftsſtelle die). Zeitung erbeten. 5 
Stiefmütter - Pie Bitar 2ölömann. Dep eee 7 . weden |& eee eee 

chen-, Nelken- u. [| rüüntirh. Bean-Ib Nor | Dies. Wege mit wirtich,, mit Jeugnisabichriften 
Veröikmein- Reformationsfeſtpredigt. hrlitl.gefinnt, Dam. im u n 5G eschäfts-Bü ch er 


Hordon. Sonnabend, d. 

ede e ae lee aue e eee e eee 
Schuigotteodienit, — 75 Heirat. Verm. v. 10000 Zum 1.4.1937 erfahren 
Mlıag, den 1. 11. nachm. 5 f 

Uhr Gottesdienſt. Don⸗ Chrent. Geil. Offer unt 2 Zieglermeiſter 

n Sr 4 5 Bild unter R 3424 an d. 2 grobe Ziegelei ge; | 
8 . t äftsſt. d. Zeitg.erb. Bewerb. mit Zeugnis» 
abends 6 Uhr Jungmäd⸗ Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb abſchrift., Angabe von 
chenſtunde. Empfehl. und Gehalts» 


nicht- Pflanzen 
echten Viktoria- 


Rhabarber, 
empfiehlt 249 


RobertBöhme # 


Sp. 2 O. o., Schulitz. Sonnabend 3 7 anſprüch. unter B 7514 
Bydgoszcz. vorm. 10 Uhr Feſttinder⸗ 0 0 f l. ö 
gottesdienſt. 8 Sonntag m kill un . liefert 
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N go . Ya mit Vermögen ſuch 6 I) lich 

Uhr Jungmädchenverein. beſſer. tüchtig, Tiſchler⸗ 

Raſſehunde Otteraue „Langenau. meiſter paſſ. fl. Ait. 1 5 geſucht für kl. Land⸗ A. DITTM A N N 5 
nehme jofort billig in Vorm. / Uhr Feſigottes⸗ Anh. f. arob. Tiſchlerei Baus bell zum 15. 11. BYDGOSZCZ 
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ee Gottesdienst. a. d. Geſchſt. d. Zeitg / erb. towo pow. e zu stark herabgesetzten Preisen 


morze. 
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Sit tehr aute Lage Filterſchrank gabe Taufe ang 
bei Zuzahlung von ca. 
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halt 12 Schläuche für k 
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15000 i gegen eine 
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R 7483 a. d. G. d. Z. erb.|350 ccm, zu verk. Preis 
1250 Zloty. Gefl. Offert. 


Lundwirtſchaft N 2.218. — 2 


ca. 50 Morg.. — In. Rollwagen, 
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7000,— zl bar, kau n 
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Er er — . 
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Preſchmotor eder. 
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Puiuditiegd — 
mob le mit ca. zwei Millionen 
Yaufen Jahresleiſtung. Offert. 
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Kujaw ita 140. 225 zu kaufen geſ. Angeb.m. Geſchäftsſt. d. Jeitg. erb. 
Durch er Rolnica | näh, W u. 6 — 
Torun 1534 aus dem a. d Geſchlt. d. Zeitg. erb. 


Rhld. importierter 
Npein.-Belg. lecchnelbohrmamine 


Aucihimmelhengk.| | Braun, 
5 2.1522. ler 19rehbant Ar.” 
Gerehhofen, zu kaufen geſucht. Off 

inf mit genauen Angaben 


und Preis unt. B 3113 
g. d. Geſchäftsſt. d. Sta. 


ien 
eee Neulſche Bühne 


Budgoisca T. 3. 


gibt ab 
** Zucht⸗ Sonnabend, 31 31.Ofober 

bullen und Juchteber Sort, Gorsehäuto, (Retormationsieit) t 

verkauft Peter Bartel. Kaufe 1000 Jentner 2 üro der Deu 


z, ee | Qutferfüriofeln e. es 


N Sonntag. 1. November 
‚Beling-Erpel gelund und trodem Un] Allerheiligen? 
487507015 24. 8 perl, 3 erb. an 


leine Aufführung. 
Bühnenleitung⸗ 


pow. Bydgoszcz. 212 e KR En Die 


mit 1—2 


a = 


* 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
30. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Im Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe 


(Ortsgruppe Graudenz) hielt Mittwoch abend im „Goldenen 
Löwen“ Schriftleiter Ströſe aus Bromberg einen Vor⸗ 
trag, in dem er einen ſehr intereſſanten, Werden und Weſen 
des Sozialismus behandelnden Überblick gab. Das Thema, 
das eine tiefgründige Analyſe von Sozialismus und Wirt⸗ 
ſchaft war, hat alle zum Nachdenken angeregt und hat durch 
die Klarheit des Vortrages viele Zuſammenhänge des 
Lebens und der Wirtſchaft nachgewieſen. Für feine 
einſtündigen, feſſelnden Darlegungen dankten die Hörer 
durch begeiſterten Beifall. Vorſitzender Domke ſprach noch 
beſonders dem Redner namens der Verſammlung ſeine An⸗ 
erkennung aus und wünſchte, daß ſeine Ausführungen und 
Gedanken auch bei den Verſammelten das gebührende Echo 
finden möchten. 


Danach machte Hauptgeſchäftsführer Schramm einige 
auftlärende Ausführungen über einige inzwiſchen erfolgte 
Anderungen auf dem Gebiete der Mietsbeſtimmungen. Die 
außerordentlich wichtigen Darlegungen wurden mit großem 
Intereſſe zur Kenntnis genommen. Es folgte noch eine 
kurze Beſprechung anderer Angelegenheiten, wie des 
Winterhilfswerks uſw., worauf die Verſammlung geſchloſſen 
wurde. 


x Zur Durchführung des polniſchen Winterhilfswerks 
fand am Mittwoch abend im Stadtverordneten-Sitzungs⸗ 
ſaale eine Verſammlung ſtatt, zu der auch an deutſche Bür⸗ 
ger Einladungen ergangen waren. Stadtpräſident Wlodek 
hob in ſeiner einleitenden Anſprache hervor, daß die vor⸗ 
jährige Unterſtützung der Arbeitsloſen recht ungenügend 


ausgefallen ſei und zwar infolge mangelnder Opferwillig⸗ 


leit. Der Redner betonte in eindringlichen Worten die 
Notwendigkeit allgemeiner, ausreichender Spendefreudig⸗ 
keit, da es gelte, eine ſoziale Pflicht zu erfüllen. Vize⸗ 
ſtadtpräſident Michalowſki legte darauf den Stand der 
Arbeitsloſigkeit dar. Es ſeien zurzeit etwa 2000 Arbeits⸗ 
loſe (Familienväter bzw. Ernährer von Angehörigen) vor: 
handen, zu denen bald weitere etwa 500 hinzukämen. Um 
dieſe durch den Winter zu bringen, wären etwa 200 000 
Zloty erforderlich. Die Hälfte würde ſich die Stadt be⸗ 
ſtreben, vom Wojewodſchaftskomitee uſw. zu erhalten, wäh⸗ 
rend die andere Hälfte durch die Bürgerſchaft aufgebracht 
werden müßte. Es erfolgte darauf die Konſtituierung des 
Präſidiums und der einzelnen Ausſchüſſe bzw. Kommiſſio⸗ 
nen, und zwar des Vollziehungsausſchuſſes, ſowie der 
Qualifizierungs und der Reviſionskommiſſion. * 


x Ein „wohlerzogener“ Enkel. Frau Henriette Guzow⸗ 
ſka hierſelbſt vermißte eines Tages 105 Zloty, die ſie unter 
einem Kiſſen im Bett verwahrt hatte. Von der Polizei 
wurde als Täter der Enkel der Frau G., Franeiſzek G., der 
bei ihr in Pflege war, ermittelt. Das Geld, das der 16jah- 
rige Jüngling entwendet hatte, war von ihm leider ſchon 
durchgebracht worden. Vor Gericht gab er ſeine Schuld 
zu. Er kam mit der milden Strafe von einem Monat 
Arreſt mit zweijähriger Bewährungsfriſt davon. * 


x Marktipigbuben. Auf dem Getreidemarkt hatten 
Diebe einer Frau Leokadia Buezkowſka aus Alt⸗Vor⸗ 
werk (Stary Folwark) die Handtaſche mit 21 Ztoty ge⸗ 
hohlen. Als gemeinſame Täter wurden vier Perſonen er⸗ 
mittelt: Jultan Demartyn, Alekſander Uganowſki, 
Alfons Olkoſiüſti und Pawel Rzemiecki. Das 
eine Kleeblatt ſtand jetzt vor dem Burgrichter. der den 
Erſtgenannten, als notoriſchen Langfinger, zu zehn Mo⸗ 
naten bedingungsloſem Gefängnis verurteilte. Die ans 
. Drei erhielten je ſechs Monate mit Bewährungs⸗ 
riſt. 

Dr 


Thorn (Torun) 


„ „F Der Waſſerſtand der Weichſel, gegen den Vortag wieder um 
7 Zentimeter angewachſen, betrug Donnerstag früh am Thorner 
Pegel 191 Meter über Normal. Das Waller hat eine Tempe⸗ 
ratur von etwa 5 Grad Celſius. — Aus Danzin trafen im Weichſel⸗ 
bafen ein die Schlepper „Nadzieja” mit je einem Kahn mit Papier, 
Neis und Sammelgiitern, „Koftataf“ mit einem leeren und einem 
mit Sammelgütern beladenen Kahn, ſowie „Spokdzielnia Billa” 
mit einem Kahn mit Sammelgütern. Schlepper „Kozietulſki“ 
brachte einen mit Getreide beladenen Kahn aus Warſchau hierher. 
Schlepper „Wanda J“ ſtartete mit drei beladenen Kähnen (Ge⸗ 
treide, Mehl und Mohnkuchen) nach Danzig. Auf der Fahrt von 
der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Per⸗ 
fonen- und Güterdampfer „Staniſtaw“ bzw. „Fredro“ und die 
Schlepper „Leſzek“ und „Orlik“ mit Holztraften, in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung „Sowinſki“, und die Schlepper „Anna“ und 
„Elſe“ bzw. „Jagie fo“. m 

t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 18. 
bis 24. Oktober gelangten beim Thorner Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 28 eheliche Geburten (12 
Knaben und 16 Mädchen), 1 außereheliche Geburt (Mädchen) 
und 12 Todesfälle (5 männliche und 7. weibliche Perſonen), 
darunter 4 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und 
3 Kinder im erſten Lebensjahre. In demſelben Zeitraum 
wurden 11 Eheſchließungen vollzogen. en 


v Sterblichkeitsſtatiſtik. In der Zeit vom 1. Januar 
bis 30. September d. J. ſtarben in Thorn 696 Perſonen, 
darunter 6 im Alter von über 60 Jahren, 5 im Alter von 
über 50 Jahren, 34 im Alter von 30—50 Jahren, 31 im 
Alter von 20-30 Jahren. 2 im Alter von 10-20 Jahren, 
Kinder zwiſchen 1 und 5 Jahren und 2 Kinder im 
Lebensjahre. Hiervon war in 84 Fällen (d. ſ. 12 Prozent) 
Schwindſucht die Todesurſache (37 männliche und 47 weib⸗ 
liche Perſonen). Die größte Sterblichkeit an Schwindſucht 
zeigte ſich im September (15 auf 83 Verſtorbene), die 
ſoniaſte im Juni (6 auf 77 Verſtorbene). Die meiſten Per⸗ 
ae fielen der Schwindſucht im Alter von 0-30 Jahren 
90. S vier. Die Einwohnerzahl der Stadt betrug am 

September d. J. 63 967 Seelen. * * 


So F Das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit begehen am 
unabend Herr Auguſt Schirrmacher und Ehefrau 


da — Jas, Kirchhofſtraße (ul. sw. Jerzego) 43 wohn⸗ 


ubilar, der 78 Jahre alt iſt, kam 1911 nach Thorn, 


nachdem er zuvor 14 Jahre in Alt⸗Thorn anſäßig geweſen war. 
Er war in ſeinem Beruf als Stellmacher beim Magiſtrat 
Thorn beſchäftigt. Wir wünschen den Goldenen Hochzeiten 
von Herzen Glück und Segen! 


v In der bekannten Affäre des Photographen Franeiſzek 
Jakowezyk, der angeblich den Tod eines Knaben herbei⸗ 
geführt haben ſoll, hat das Appellationsgericht in Poſen den 
Beſchluß des Staatsanwalts des Bezirksgerichts in Thorn, das 
Strafverfahren gegen Jakowezyk einzuſtellen, beſtätigt. 


v Butterfälſchung. Auf dem letzten Wochenmarkt in 
Podgorz führte die Polizei im Beiſein eines Beamten der 
Stadtverwaltung eine Kontrolle der Preiſe durch und prüfte 
die Verkaufsſtände auf ihre Sauberkeit hin. Hierbei wurden 
einer Händlerin zwei Pfund Butter geſchlagnahmt, die gefäſcht 
waren. Die Händlerin ſieht einer Beſtrafung entgegen. 


E Wegen Herumtreibens auf eiſenbahn⸗ſiskaliſchem 
Gelände wurden drei Perſonen durch die Polizei verhaftet. 
Eine Perſon wurde zwecks Prüfung der Identität zur 
Wache gebracht, hernach aber wieder entlaſſen. — Aus Stadt⸗ 
und Landkreis Thorn gelangten zur Anzeige: zwei Klein⸗ 
diebſtähle, vier Übertretungen polizeilicher Verwaltungs 
vorſchriften, vier Zuwiderhandlungen gegen Beſtimmungen 
der Wegeordnung, ein Verſtoß gegen die Vorſchriften betr. 
Maaßen und Gewichten und eine leichte Körperverletzung. 


» Wegen Dokumentenfälſchung hatte ſich ein Bauer 
aus der Ortſchaft Szeroka bei Thorn vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Der Angeklagte hatte, um 
ſeinen alten Klepper beſſer losſchlagen zu können, in dem 
Identitätsbüchlein des Pferdes das Geburtsjahr To abge⸗ 
ändert, daß das Pferd um volle 10 Jahre jünger wurde. 
In der Verhandlung bekannte der Angeklagte ſich zur 
Schuld, wobei er erklärte, daß die Pferdeverjüngung dur 
ſeine 14jährige Tochter in ſeinem Auftrage vorgenommen 
wurde. Das Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis. 


e * t xt t it ct c t t & AK. 
* 2 
1 Schelte, altere, richte meine Perfon und 1 
mein Leben nur friſch. wer da will. Es iſt 85 
IR ihm ſchon vergeben. ber niemand erwarte = 
von mir weder Auld noch Geduld, wer . 
85 meinen Herrn Chriſtum, durch mich gepre= 5 
1. digt, und den Aeiligen Geift zu Lügner . 
* machen will. Es liegt nicht an mir, aber Rs 
"© Chriftus’ Dort will ich mit fröhlichem Herzen 2 
und friſchem Mut verantworten, ohne je- 2: 
7 manden anzufehen. Dazu hat mir Gott 15 
85 einen fröhlichen, unerſchrockenen Geiſt ge- 
4 geben, den fie mir nicht betrüben werden, 8 
15 hoffe ich, ewiglic oh. eib x 
NN 

EIERN 


Konitz (Chojnice) 


tz Die Polizei fieht den Glücksſpielern, die ſich in 
unſerer Stadt in der letzten Zeit ſtändig vermehrten, 8 
dings ſcharf auf die Finger. Ein gewiſſer Koziol “ 
Bromberg, der einem Mann 30 Zloty abgenommen von 
wurde verhaftet und dem Gericht übergeben. Dem! che 
ſitzer Wiedenhöft in Drausnitz wurde ſämtliche 57 
von der Leine, die dicht am Hauſe zum Trocknen 1 
war, von unbekannten Dieben geſtohlen. — Dem Be 1 
Januſzewſki in Mentſchikal wurden vom Hofe Bretter 
Werte von 50 Zloty geſtohlen. f 

tz Unfall. Der ſechsjährige Sohn der Familie a 
aus Weißbruch kam beim Spielen mit der linken ig 17 
das Getriebe der Dreſchmaſchine und zerquetſchte fi 1 
Finger. 


tz Beſtrafter Dieb. 8 7 
wurde von dem hieſigen Burgger 
die er im Juni d. J. in Rittel und Umgesen ei Der 
hat, zu insgeſamt 12 Monaten Gefängnis 4507 50 e. 
Angeklagte bekannte ſich zur Schuld und e je 
nicht vorbeſtraft ift, eine dreijährige Bew 
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ährige Roman Br oz a 
De our vier Diebſtähle, 


eee ee Appellations «Gericht. 


Strafmilderung in zweiter Inſtanz. ö 
Am Donnerstag fand vor dem Arpenen a den . 
Poſen die Verhandlung gegen Ban 
Staroſten Dr. Tmwarbomis . 
tatt. Unſere Leſer werden ID 1 
Prozeſſes 7 eigenartigen ft in der Soldauer 


Staroſtei erinnern; 
st Der ehemalige 


Aufgehobene Viehunterſuchungs⸗Verordnung. 


ommerelliſche Landwirtſchaftskammer gibt ein 
E bes Miniſteriums für Landwirtſchaft und Agrar⸗ 
reform bekannt, demzufolge dieſes Miniſterium ſeine Ver⸗ 
ordnung vom 16, Juli 1935 (Nr. W. IV 2) aufgehoben hat. 

m Zuſammenhang hiermit fällt die in dieſer Verordnung 
enthaltene Verpflichtung zur Unterſuchung von Klauenvieh 
auf den Eiſenbahnſtationen und Waſſeranlegeſtellen in den 
Wojewodſchaften Pommerellen, Poſen, Bialyſtok, Warſchau, 
Lodz, Kielce und Schleſien feſt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 31. Oktober 1936 


1 
Magda Schneider, peter Bosse. 


Prima Oberſchleſiſche 

Nellen jowie Beaune Klechl. Nachrichten. 
kohlen ⸗Briketts offer.] Sonntag, den 1. Nov. 1936 
bill. Carl Schulz 1 Ska.,| 21. Sonntag n. Trinitatis) 
ulica Pierackiego Nr. 1. 
Telefon 1970. 


werden eingebunden. 
Tail Kwiatowa 3. 


Nr. 253 


ef Briefen (Wabrzezno), 29. Oktober. Dem Landwirt 
Samulcezyk aus dem hieſigen Abbau wurden zwei Klaf⸗ 
ter Torf geſtohlen. Dem M. Piechta und J. Tomak drei 

und eine Herrenuhr. 
e ſchweren Unglücksfall erlitten hat der 
20 jährige Tadeuſ; Chabowſki aus Neumühl. Infolge 
eigener Unvorſichtigkeit wurde er von einem Trans⸗ 
miſſionsriemen erfaßt und ſo unglücklich gequetſcht, daß 
hierbei die rechte Ferſe gebrochen und das Fleiſch der 
Wade geriſſen wurde. Ch. wurde in das Krankenhaus nach 
Thorn⸗Mocker eingeliefert, wo er trotz erfolgter Ampula⸗ 
tion des rechten Fußes bald verſtarb. 
dingen (Gdynia), 29. Oktober. Der Steward 
e er „Pulaſki“ befaßte ſich damit, Per⸗ 
ſonen, die keine einwandfreien Papiere beſaßen, nach Süd⸗ 
amerika zu ſchmuggeln, wodurch er ſich einen einträglichen 
Nebenverdienſt machte. Als er wieder einen „blinden 
Paſſagier betreute, kam die Sache heraus und Dzygala, 
ſowie ein Simon Groß wurden der Polizei übergeben. 
Jetzt hatten ſich beide vor Gericht zu verantworten. Dy⸗ 
gala wurde zu einem Jahr, Groß zu vier Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 4 30 
tenburg (Lidzbark), 9. Oktober. Am Dienstag- 
5e SR Renee d. J. findet hier ein R e mon temarkt 
ſtatt. Die Remontekommiſſion wird Pferde im Alter von 
31 bis einſchließlich 6 Jahren aber nur von Züchter⸗Land⸗ 
wirten aufkaufen. 1 5 
euſtadt (Weiherowo), 30. Oktober Bürgermeiſter 
8 055 Er Reviſion der Geſchäfte nach Preis: 
auszeichnungen vor. In ſieben Fällen mußten Straf⸗ 
protokolle aufgeſetzt und in etlichen Fällen Verwarnungen 
vorgenommen werden. 
untag abend fand im 
b OriBerune des Verbandes deutſcher Katho⸗ 
liken eine „Chriſt⸗Königsfeier“ ſtatt. Die Beteiligung war 
ſo groß, daß der geräumige Saal die erſchienene Menſchen⸗ 
menge nicht faſſen konnte und viele an der Tür umkehren 
mußten. In der Nähe der Bühne war ein kleiner Altar 
aufgebaut. Der Vorſitzende Suchecki eröffnete die Feier 
und begrüßte, außer dem Feſtredner Pater Krauſe, beſon⸗ 
ders die extra zu dieſer Feierſtunde erſchienenen 86 Mit- 
glieder der Putziger Ortsgruppe. Im erſten Teil des Pro- 
gramms brachten die Jugendgruppen vierjtimmige Chöre, 
Deklamationen und einen Sprechchor ſehr eindrucksvoll zu 
Gehör. Im zweiten Teil des reichhaltigen Programms 
hielt Pater Krauſe eine Anſprache über das Thema 
„Chriſtus der König der Liebe“. Sodann hielt P. Krauſe 
einen Lichtbildervortrag über den Stifter ſeines Ordens 
Vinzenz Pallotte. Mit einem gemeinſam geſungenen Liede 
wurde die Feierſtunde geſchloſſen. 

f Strasburg (Brodnica), 29. Oktober. Auf dem Amt⸗ 
ſchen Platze fanden halbwüchſige Knaben eine Übungs⸗ 
handgranate, welche ſie mit Steinen zerſchlagen wollten. 
Hierbei explodierte die Grannate. Vier der Knaben 
wurden leicht verletzt, während der fünfte ſchwerere Ver⸗ 
letzungen erlitt und ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. . 

Soldan (Dzialdowo), 29. Oktober. Der letzte Vieh ⸗ 
und Pferdemarkt in Heinrichsdorf (Plosnica) war 
bet ſchönem Herbſtwetter gut beſucht. Der Auftrieb von 
Vieh war groß, es wurden viele Umſätze getätigt. Die 
Preiſe waren wie folgt: Gute Milch und hochtragende 
Kühe brachten 180—250 Zloty, mittlere Milchkühe 150 bis 
175 Zloty, ſchlechte Sorten 120 bis 145 Zloty; Jungvieh 
wurde flott von auswärtigen Käufern mit 80 bis 150 Zloty 
bezahlt. Auf dem Pferdemarkt wurden nur Tauſchgeſäfte 
getätigt. 

h Soldau (Dzialdowo), 28. Oktober. In Verbindung 
mit der Aktion gegen Wucher und Teuerung hat in den 
letzten Tagen der Staroſt perſönlich die Ladengeſchäfte in 
Soldau, Lautenburg (Lidzbark) und Heinrichsdorf 
(Plosnica) einer Prüfung unterzogen und die Schuldigen 
zur Beſtrafung notiert. In Lautenburg erhielten zwei in 
Heinrichsdorf drei Geſchäftsinhaber Geldſtrafen in Höhe 
von 20 Zloty oder zwei Tage Arreſt. 


y Vandsburg (Wiechort), 29. Oktober. In der Nacht 
zum Mittwoch gelangten Diebe in den Pferdeſtall des 
Landwirts E. Semrau in Pemperſin, wo ſie zwei den 
Knechten gehörende Fahrräder ſowie Kleidungsſachen 
ſtahlen. In derſelben Nacht wurden dem Landwirt G. 
Geske, eine Anzahl Hühner entwendet. 

Ein Kram⸗ Vieh⸗ und Pferdemarkt (St. Mar- 
tinmarkt), der größte Markt im Jahre, wird am Dienstag. 
dem 3. November d. J., abgehalten. 2 


Graudenz. Thorn. 


Kino „GRYF", Graudenz. erteilt Rat 
Ab Freitag, dem 30. d. M.: 54 Hebamme 3 
„Vergiss mein nicht!“ Sauberite u. joraf. Be ⸗ 
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Danziger Staatstheater. 

Das Danziger Staatstheater brachte die Erſtaufführung 
des „Dr. med. Hiob Prätorius“ von Curt Götz. Der Autor 
nennt es „eine Geſchichte ohne Politik nach alten und guten 


Motiven neuerzählt“. Dem Letzteren iſt voll zuzuſtimmen, 
denn dieſe Dinge, die ſich da mit und um Dr. Prätorius er⸗ 
eignen, gehören ſicher zu den Geſchehniſſen, die alle ſchon ein⸗ 
mal dageweſen ſind, aber wie Curt Götz ſie geſtaltet, darin liegt 
der Reiz dieſes von Tempo und Spannung erfüllten Spiels. 
Schon der Spieleinſatz iſt amüſant, wenn er dem Publikum 
verrät, daß es die en 8 dieſer Angelegenheit um Dr. 
Prätorius lediglich einem Erbſtreit verdankt, denn — nebenbei 
bemerkt — Dr. Prätorius ſelbſt iſt zu Beginn des Stückes 
bereits tot. Erſt vie Erzählung feines Faktotums Shunderſon 
läßt ihn wieder „auferſtehen“. Aber mehr darf über den 
Inhalt nicht verraten werden, denn das ſollte jeder ſelbſt 
erleben: dieſes Brillantfeuerwerk geiſtvoller Einfälle, dieſen 
Sarkasmus, der oft nur um Meſſerbreite an der Grenze des 
Frivolen vorbeiſtreift, aber eben darum, weil er dieſe letzte 
Diſtanz zu wahren weiß, erträglich bleibt und das Publikum 
vom erſten Augenblick an in beſte Stimmung verſetzt. Die 
meiſterhafte Regie von Oberregiſſeur Dr. Adolf Rott wußte 
die künſtleriſchen Mittel des Danziger Staatstheaters in einer 
Form zu verwerten, die höchſten Anſprüchen gerecht wurde. 


Ferdinand Neuert gab dank ſeiner großen Geſtaltungs⸗ 
kraft den Dr. Prätorius als Menſch wie als Arzt mit jener 
unerſchütterlichen Lebensbejahung und vorbehaltloſen Hilfs⸗ 
bereitſchaft, die befähigt iſt, auch weinvollen Situationen eine 
entſpannende Atmoſphäre zu geben. Mit der Violetta, anfangs 
Patientin ſpäter Gattin von Dr. Pr. gab Hilde Wenzel ein 
Kabinettſtück jenes Frauentyps, der kindliche Naivität mit 
fraulichem Charme — wohltuender Unkompliziertheit für den 
Mann — in ſich vereinigt. Herrn Shunderſon, das Faktotum 
von Dr. Pr., in deſſen Vergangenheit kollegiale Spürnaſen 
eine abgründig dunkle Exiſtenz aufzudecken verſuchen, ſpielte 
Guſtav Nord. Spiel und Maske waren in jenes Zwielicht 
zwiſchen Sein und Nichtſein gerückt, das dieſem zweimal zum 
Tode Verurteilten und einmal bereits Gehenkten () noch ein 
ſpukhaftes Daſein gewähren kann. Eine Leiſtung, die die 
Vielſeitigkeit Guſtavy Nords wieder herverragend bewies. 
Intereſſant war auch da akzentuierte Spiel Werner Heſſen⸗ 
lands als Sherlok Holmes und Carl Kliewers Dr. 
Watſon, gut gezeichnet als der Typ jener Kriminalſchriftſteller, 
denen die einfachſten Gedankengänge natürlicher Kombinations⸗ 
gabe mangeln. Die zahlreichen kleinen, aber durchaus nicht 
unwichtigen Nebenrollen waren durchweg beſtens beſetzt. Die 
Bühnenbilder von Friedrich Prätorius gaben dem amüſanten 
Spiel einen geſchmackvollen Rahmen. 


Der ſpontane, anhaltende Beifall ließ erkennen, daß die 
weiteren Aufführungen von „Dr. med. Hiob Prätorius“ wohl⸗ 
verdientermaßen ausverkaufte Häuſer bringen dürften. 


Lotte Schmidt. 


Treue Fflichterfüllung bis zum Tode. 


Zum Verluſt des Feuerſchiffes „Elbe!“ wird 
von zuſtändiger Stelle noch mitgeteilt, daß der Unfall, den 
das Feuerſchiff erlitten hat, einzig und allein auf die 
außerordentlichen Witterungsumſtände zurückzuführen ſei. 

Das verloren gegangene Feuerſchiff „Elbe I“ gehörte zu 
den neuzeitlichſten Feuerſchiffen der deutſchen Küſte. Es 

wurde im Jahre 1912 erbaut, hat alſo ſomit 24 Jahre Dienſt 
getan. Während dieſer ganzen Zeit hat es alle Stürme 
glücklich überſtanden. Mit Recht galt es daher als eines 
der ſeetüchtigſten Fahrzeuge, über die die Reichs⸗Waſſer⸗ 
ſtraßenverwaltung überhaupt verfügte. Das Feuerſchiff 
war mit den neuzeitlichſten Anlagen ausgeſtattet und bei 
ſeinem Bau waren alle ſchiffbaulichen Rückſichten genommen 
und alle Errungenſchaften der Technik verwertet worden. 
Das Feuerſchiff hatte eine eigene Fortbewegungsanlage 
mit einer ſtarken Maſchine, deren Leiſtung erſt im Jahre 
1932 um 50 v. H. erhöht worden war. Die Beſatzung belief 
ſich auf insgeſamt 15 Mann. Sie beſtand aus dem Kapitän, 
dem Maſchiniſten, zwei Funkern und 11 Matroſen, die den 
Wachtdienſt zu verſehen hatten. Das Feuerſchiff war mit 
Motorrettungsbooten ausgeſtattet, die in der Lage geweſen 
wären, die Beſatzung aufzunehmen und in den nächſten Hafen 
zu bringen. Nach den bisherigen Nachrichten ſind Lotſen 
nicht an Bord geweſen. 

Der Kapitän hat bis zum letzten Augenblick die Poſition 
des Leuchtſchiffes, die für die Leitung der Schiffahrt in die 
Elbe von größter Wichtigkeit iſt, gehalten. Da das Schiff, 
wie bereits erwähnt, über eine eigene Fortbewegungs⸗ 
anlage verfügte, hätte der Kapitän ſeine Poſition verlaſſen 
und einen ſicheren Ort an der Elbe aufſuchen können. Er 
hat das nicht getan, weil er glaubte, in treuer Pflicht⸗ 
erfüllung bis zum letzten Augenblick auf ſeiner Poſition aus⸗ 
halten zu müſſen. 


fahrplan — Fahrpreis III. Klaſſe und Polſterſitz. 


Nachdem im vergangenen Sommer ſogenannte 
„Gläſerne Züge“ von der Deutſchen Reichsbahn 
probeweiſe auf beſtimmten ſüddeutſchen Strecken 
eingeſetzt worden ſind, erſcheint der „Glaszug“ 
nunmehr offiziell im Winterfahrplan auf verſchie⸗ 
denen weſtdeutſchen Strecken. 


Es hat vor 10 Jahren bei erſtem ſtärkeren Einſatz des 
Flugzeugverkehrs Leute gegeben, die den Eiſenbahnen ein 
baldiges Ende vorausſagten, weil ſie ſich in ihrer Schienen⸗ 
gebundenheit gegenüber dem machtvoll aufſtrebenden Kraft⸗ 
wagen — und Luftverkehr allmählich nicht mehr rentieren 
würden. Vielleicht hätten dieſe Propheten recht behalten, 
wenn die Deutſche Reichsbahn ſich paſſiv verhalten und kei⸗ 
nen „Gegenangriff“ unternommen hätte. Seitens der 
Reichsbahn erfolgten aber ſehr bald recht wirkungsvolle 
Gegenangriffe und es zeigte ſich, daß in den Propaganda⸗ 
abteilungen und den Konſtruktionsbureaus der Reichsbahn⸗ 
geſellſchaft Köpfe ſitzen, die um neue Ideen durchaus nicht 
verlegen ſind. 

Als die Reichsbahn vor einigen Jahren mit den ſoge⸗ 
nannten „Fahrten ins Blaue“ ihren eigentlichen Kunden⸗ 
dienſt begann und für wenig Geld die geſpannteſten Erwar⸗ 
tungen an kleine Sonntagsfahrten knüpfte, war ſchon der 
rechte Weg gefunden. Dieſe „Blauzüge“ erfreuen ſich 
bis auf den heutigen Tag größter Beliebtheit. Sie werden 
namentlich in den Großſtädten und Induſtriegebieten mit 
denkbar gutem Erfolg durchgeführt, weil ſie ein Publikum 
anſprechen, das für wenig Geld aus den Steinwüſten in 
eine naheliegende ſchöne Natur gefahren werden 


R 


An der Liegeſtell geſunken. 


Das Wrack des geſunkenen Feuerſchiffes Elbe I iſt am 
Donnerstag nachmittag aufgefunden worden. Der Ber⸗ 


gungsdampfer Hermes ſtieß am Mittag mit ſeinem Such⸗ 


anker auf Widerſtand. Die näheren Unterſuchungen er⸗ 
gaben dann, daß es ſich um das Wrack des Feuerſchiffes 
handelt. Es iſt alſo an ſeinem Liegeplatz geſunken, und 
zwar in dem durch die etwa 240 Meter lange Ankerkette 
gebildeten Kreis. 


Was verdienen Gerichtsvollzieher? 


Die Veruntreuungen durch Gerichtsvollzieher, die die pol⸗ 
niſchen Gerichte in letzter Zeit häufig beſchäftigten, haben ein 
Warſchauer Blatt veranlaßt, einen kleinen Überblick über 
die Vermögenslage einer Reihe von Gerichtsvollziehern zu⸗ 
ſammenzuſtellen. Wir zitieren wörtlich: 

Es gibt einen Gerichtsvollzieher, der zwei Häuſer und ein 
Gut von 30 Hektar beſitzt. Er hat ſeinen Poſten vor zwei 
Jahren aufgegeben und ihn einem anderen Gerichtsvollzieher 
überlaſſen. Sein Nachfolger muß nicht weniger tüchtig geweſen 
ſein, denn er hat ſich bereits ein Haus in Warſchau gekauft. 
In den zwei Jahren hat er durchaus geſetzlich 325 000 
Zloty verdient. 

Ein anderer ehemaliger Gerichtsvollzieher und Gerichts⸗ 
ſekretär iſt Beſitzer großer Grundſtücke bei Warſchau, auf denen 
ſich gutgehende Steinbrüche befinden. Ein noch im Amt be⸗ 
findlicher Gerichtsvollzieher beſitzt ein richtiges Palais bei 
Warſchau, das er an eine Geſandtſchaft für 35 000 Zloty 
jährlicher Miete verpachtet hat. Ein vierter Gerichts⸗ 
vollzieher konnte ſich zwei Kinos in Demblin kaufen, und ſeine 
beiden Schwager, die denſelben einträglichen Beruf haben, 
beſitzen Güter, von denen da Seine 250 000 und das andere 
175 000 31oty koſtete. Aber fie alle find nichts gegen jenen 
Gerichtsvollzieher, der ſich eine halbe Stadt gekauft hat. Er 
nennt einen ganzen Bezirk von Minſk jein Eigen. Sein 
Schwiegerſohn, der natürlich auch Gerichtsvollzieher iſt, hat es 
nur auf 24 Häuſer gebracht, die alle am Ring von Minſk ſtehen. 

Dagegen ſind zwei andere Gerichtsvollzieher geradezu 
arme Leute. Der eine beſitzt nur eine Villa mit einem großen 
Park und Wald, und der andere konnte ſich bloß zwei Vorwerke 
kaufen, hat es aber inzwiſchen zum größten Milchlieferanten 
von Warſchau gebracht. Einem anderen Vertreter dieſes ein⸗ 
träglichen Berufs muß gutgeſchrieben werden, daß er etwas 
für die Erziehung ſeiner Kinder tut. Er läßt ſeinen — 89 — 
Clarence College in Cambridge erziehen, einer 1 
feudalſten und teuerſten Schulen der Welt, wo der engliſche 
Hochadel aus ſeinen Söhnen Gentlemen machen läßt. 

Zum Schluß noch etwas darüber, wie ſolch ein Gerichts⸗ 
vollzieher wohnt. Der Warſchauer Gerichtsvollzieher B. beſitzt 
im vornehmſten Warſchauer Wohnviertel eine Zwölf⸗ 
zimmer⸗Wohnung mit allem Komfort und ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch einen Wintergarten, für den Palmen 
und andere exotiſche Gewächſe aus Italien bezogen werden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Pietrowſkiego 15. Das Geſetz beſtimmt, daß kleine (droßne) 
Reparaturen in, der Wohnung vom Mieter zu tragen ſind. Was 
unter kleinere Reparaturen zu verſtehen ift, iſt von Gerichten ſehr 
verſchieden beurteilt worden. Eine höchſtinſtanzliche Entſcheidung 
iſt noch nicht ergangen. Andererſeits beſtimmt das Geſetz, daß 
der Vermieter das Mietsobſekt (Wohnung) während der Dauer 
der Mietszeit in gebrauchsfähigem Zuſtande zu erhalten bat. 

Rudolf 3. in Ch. 1. Sie können beim Appellationsaericht Be⸗ 
ſchwerde einlegen. 2. Sie können die Miete um etwa ein Drittel 
kürzen, wenn Ihnen die Küche, die Sie mitgemietet haben, nicht 
übergeben wird. Sie hätten das ſchon längſt tun können, aber 
nachdem Sie die volle Miete lange Zeit hindurch gezahlt haben, 
werden Sie das zu viel Gezahlte nicht aut zurückverlangen können. 
3. Schuld on der ſchlimmen Lage des nicht ganz zurechnungsfähi⸗ 
gen Menſchen iſt in erſter Linie ſein Pfleger, denn einen ſolchen 
flener muß er gehabt haben. Ob Richter auch ein Ver⸗ 
ſchulden trifft, können wir nicht entſcheiden, da uns die näheren 
Umſtände nicht bekannt ſind. 

K. B. Wenn Sie 1200 Marken geklebt haben und das (. 
Lebensjahr überſchritten haben, haben Sie Anſpruch auf Alters⸗ 
rente, vorausgeſetzt, daß Sie die Anwartſchaft auf die Rente nicht 
vorher verloren haben. Sie hätten ſie aber verloren, wenn Sie 
innerhalb zweier Jahre nicht mindeſtens 20 Marken geklebt haben. 
Wir ſtellen Ihnen anheim, uns den Ablehnungsbeſcheid der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt zur Einſicht einzuſenden. 

Horſt Sch. Die Nr. 38 813 des Ausloſungsrechts der Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld it noch nicht gezogen worden. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Pyſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


züge“ herausgekommen, die nach vorn und hinten, nach bei⸗ 
den Seiten und ſogar nach oben völlig freie Sicht gewäh⸗ 
ren. Es gibt jetzt keinen Kampf um den Fenſterplatz mehr, 
denn wo man auch in einem derartigen „gläſernen Wagen“ 
Platz nimmt, überall hat man freie Ausſicht. Die Schön⸗ 
heiten der Landſchaft bieten ſich ungehindert dar. 

Der neue gläſerne Zug beſteht aus zwei aneinander⸗ 
gekoppelten großen Triebwagen, die 60 bis 70 Fahrgäſte 
foſſen, Raucher⸗ und Nichtraucherabteil aufweiſen und mit 
einer Höchſtgeſchwindigkeit von 120 Kilometern dahinſauſen. 


Man hofft, die Länge der Züge durch Ankoppelung weite⸗ 


rer Triebwagen vergrößern zu können, um damit der zu 
erwartenden ſtarken Platznachfrage zu entſprechen. Die 
Triebkraft erhält der Zug von zwei Dieſelmotoren. Dank 
beſonders neuartiger techniſcher Konſtruktionen iſt es ge⸗ 
lungen, die Anfahrt des Zuges, die Fahrt ſelbſt und jede 
Einſchaltung einer neuen Geſchwindigkeitsſtufe vollkommen 
ſtoßfrei zu geſtalten. Da der Zug auch im Winter fahren 
ſoll, iſt er mit einer Heizungsanlage verſehen, die 
trotz Glaswände und Glasfenſter auch beim kälteſten Wetter 
eine angenehme Wärme gewährleiſtet. Im Sommer beſteht 
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Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 1. November. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 09.00: a ohne Sorgen. 10.00: Volk und 
Kunſt. Morgenfeter. 10.45: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 
11.00: Albert Sergel ſpricht eigene Dichtungen. 11.30: Neunzig 
Minuten Kurzweil. 13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinder⸗ 
Funkſpiel. 14.30: Volkslieder aus Brafilten und Japan. 14.50: 
Ratſchläge zur Sippenforſchung. 15.00: Geige und Brummbaß, 
die rufen zum Tanz! 16.00: Schallplatten. 18.00: Schöne Me⸗ 
lodien. 19.00: Sang und Klang um Walter Kollo. 19.40: Deutſch⸗ 
land⸗Sportecho. 20.00: Volkskonzert. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00: Buntes Treiben und luſtiger Tanz. 


Königsberg » Danzig. + 

06.00: Hafenkonzert. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: 
Volk und Kunſt. W 10.50: Mutterglück. 11.00: Oſt⸗ 
preußiſche Dichter. 11.30: Orcheſter⸗Konzert. 12.10: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Schachfunk. 14.45: Schallplatten. 15.10: Für 
deutſche Frauen. 15.30 Königsberg: Schimkat iſt der Anſicht. 
15.30 Danzig: Vom Schwarzverſiegelten. Erzählung. 15.45: 
Funkbericht vom Rugby⸗Länderkampf Deutſchland — Frankreich. 
16.25: Was man gern hört. 18.40: Rundfunk im Haufe Simon 
Dachs. 19.40: Das Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00: Militär⸗Konzert. 
22.20: Funkbericht vom Fußballſpiel Sachſen— Danzig. 22.35: 
Nachtmuſik. 5 

Breslau Gleiwitz. 
05.00: Volksmuſik. 06.00: Hafenkonzert. 08.00: Beſinnliches and 
Sonntagmorgen. Freundſchaft oder Kameradſchaft? 08.10: Volks⸗ 
muſik. 09.00: Volk und Kunſt. Morgeufeier. 09.45: Deutſchland 
arbeitet wieder. 10.15: Neue Kammermuſik. 11.25: Schallplatten. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Für die Frau. 14.30: Ruf der 
Jugend. 14.50: Die bunte Sonntagſtunde. 15.30: Kinderfunt. 
16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Fridtjof Nanſen. Zu 
feinem 75. Geburtstage. 18.20: Klaviermuſik. 18.50: Sport⸗ 
ereigniſſe des Sonntag. 19.15: Ungariſche Volkslieder. 20.00: 
Der Berggeiſt lebt noch! Eine Betrachtung zu den Geſtalten 
Rübezahls. 20.20: Rübezahl. Hörſpiel. 22.50: Nachtmuſik. 


Leipzig. 
06.00: 
09.00: Volk und Kunſt. Morgenfeier. 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.25: Der Aſchenpüſter. 
Märchenſpiel. 14.50: Volkstümliche Muſik für Hand⸗ und 
Mundharmonika. 16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. Der 
bunte Sonntagnachmittag. 18.00: Kirchwech in Zimmern. Er⸗ 
zählung. 18.20: Kammermuſikaliſche Werke von Carl Maria von 
Weber. 19.00: Mir Waber warn ne untergiehn. Hörfolge init 
Muſik aus dem Oberlauſitzer Grenzland. 20.00: Großes Unter⸗ 


Hafenkonzert. 08.00? Orgelmuſik. 08.30: Schallplatten. 
10.15: Chorkonzert. 11.00: 


haltungskonzert. 22.30: Nachtmuſik. 
Warſchau. 
08.00: Choral. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 12.00: 


Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 14.30: allplatten. 16.30: 
Schallplatten. 17.00: Orcheſter⸗ und Klavierkonzert. 19.45: Toten⸗ 
gedenkfeier. 21.00: Schallplatten. 21.45: Italieniſche Klaviermuſit. 
22.15: Orcheſtermuſik. 


Montag, den 2. November. 

Deutſchlandſenber. j 
06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.40: Der Bauer ſpricht 
— Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.0: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Woran wir oft vorübergehen .. Erlebtes und 
Erlauſchtes aus dem täglichen Leben. 18.20: Soliſtenmuſik. 19.00: 
Guten Abend, lieber Hörer! Melodien aus alten und neuen 
Operetten auf Schallplatten. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: 
Kernſpruch. 20.10: Die . des Kreuzergeſchwaders Graf 
Spee. 21.10 Unſere Marine. Märſche und Lieder zur See. 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Es meldet ſich zur Stelle die 
ultrafurze Welle. Bunte Muſik als Freudenſpender. 

Königsberg Danzig. ; g 
06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik 
für die Frau. 08.40: Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 11.40: 
Für den Bauern. 12.00: wre annover. 14.25: Schall⸗ 
platten. 15.35: Ind nun ſpricht Danzig! 16.00: Die luſtigen 
Jägerſtreiche des tollen Romberg. Erzählungen. 16.20: Muſik 
erfreut des Menſchen Herz, dazwiſchen auch ein kleiner Scherz. 
18.00: Feierabend⸗Muſik. 19.00: Ein jeder ſoll das ſeine machen, 
was ich tu, das ſind meine Sachen Heitere Lebensphiloſphie. 
19.45: Der Zeitfunk berichtet. 20.10: Die Heldenfahrt des Kreuzer⸗ 
geſchwaders Graf Spee. 21.10: Kammermuſik und Lieder öſter⸗ 
reichiſcher Tonſetzer. 22.40: Nachtu. uſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
05 00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Froher Klang. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 16.20: Lieder von Robert Fra. z. 17.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 19.00: Korla tutt Gevoatter ſtiehn. Hörſpiel in 
Leobſchützer Mundart. 19.45: Der Zeitfunk berichtet. 20.10: Der 
Blaue Montag. 22.30: Nachtmuſik. 


eipzig. ERS 

06.30: Frühkonzert. 08.00: Gymnaſtik. 08.20: Kleine Muſik. 
08.30: Froher Klan 09.30: Heute vor . . Jahren. 10.00: 
Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Schloßkenzert Hans 
nover. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Für die 
Frau. 16.00: Kurzweil am Nachmittag auf Schallplatten. 17.90: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Unterharkungskongert. 19.00: 
Muſik zum Feierabend. 19.50: Blick in die Rundfunkzeitſchrift 
20.10: Die Heldenfahrt des Kreuzergeſchwaders Graf Spee. 21.10: 
Anton⸗Bruckner⸗Konzert. 22.30: Nachtmuſik. 


Warſchan. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 
Unterhaltungskonzert. 15.15: S 16.15: Oratorium 
von Markowſki. 17.30: Schallplatten. 20.30: Geiſtliche Lieder. 
21.05: Schallplatten. 21.55: Klaviermuſik 22.25: Orgel⸗Konzert. 
23.00: Schallplatten. 
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07.30: Schallplatten. 12.00: 
Iatter. 


zurollen, jo daß man ſich wie im Freien fühlt, im übrigen 
vermittelt eine beſonders ſinnreiche Ventilationsanlage eine 
Durchlüftung, die niemals Zugluft entwickelt. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das verwendete Glas be⸗ 
reits die neueſten Errungenſchaften des ſplitterfreien Gla⸗ 
ſes beſitzt. Auch ſonſt ſind die neuſten Einrichtungen vor⸗ 
handen. An den Führerſtänden befindet ſich genau wie bei 
den Blitzzügen der ſog. Totmannskopf. Sollte der 

Zugführer aus irgendeinem Grunde ſeine Funktion nicht 
erfüllen können oder eine Weiche und dergleichen nicht rich⸗ 
tig geſtellt ſein, ſo ſchaltet der Totmannskopf automatiſch 
die Motoren ab und ſetzt die Notbremſe in Tätigkeit. Er, 
freulich iſt auch, daß die Fahrt mit dem „gläſernen Zug 
nur den Preis der III. Klaſſe koſtet, daß alle Plätze »epol⸗ 
ſtert und gleichzeitig umlegbar ſind, ſo daß niemand gegen 
die Fahrtrichtung ſitzen braucht, wenn er es nicht vertragen 
kann. Gepäcknetze über den Plätzen gibt es freilich nicht. 
Das Gepäck wird aber ſo am Führerſtand untergebracht, daß 
es auf keine Weiſe die Sicht behindert. Aus dem gleichen 
Grunde hat man auch die Toiletten nach unten eingebaut. 


Nachdem der „gläſerne Zug zunächſt offiziell auf einzel⸗ 
nen ſüddeutſchen und weſtdeutſchen Strecken eingeführt it — 


der Reiſende wird ihn zum Beiſpiel auch auf den Rhein⸗ 
uferbahnen vorfinden — ſollen jo bald wie möglich dieſe 


Zugarten in allen landſchaftlich bevorzugten Gegenden des 
Deutſchen Reiches fahren. Man denkt dabei an den Harz, 
an den Thüringer Wald, an die ſchleſiſchen Gebirge, an ver 
ſchiedene mitteldeutſche und ſüddeutſche Strecken und zul 

auch an beſondere Küſtengebiete und deren Landſchaften 
Man kann mit guter Begründung annehmen, daß eu 
wahrer Sturm auf dieſe gläſernen Züge“ ſeitens des daß 
blikums einſetzen wird. Für die Deutſche Reichsbahn 50 
aber feſt: fie hat einen großen Trumpf ausgeſpielt u 


möchte, die J bei großer Hitze die Möglichkeit, das Dach des Zuges auf⸗ | wird damit gewiß auch große Erfolge ernten. 
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Die Rede, die Minifterpräfident, Generaloberſt Göring, 
am Mittwoch im Berliner Sportpalaſt über die Durchführung 
des zweiten Vierjahresplans hielt, ſtellte einen wuchtigen 
Appell an die geſamte Nation dar und hatte außerordentlich 
eindrucksvolle Höhepunkte, die ſie als die bisher größte red⸗ 
neriſche Leiſtung des Miniſterpräſidenten erſcheinen laſſen. 
Göring führte u. a. folgendes aus: 

Was iſt der zweite Vierjahresplan? Ich faſſe ihn zu⸗ 
ſammen in einem einzigen fundamentalen Satz: Die Sicherung 
der deutſchen Ehre und die Sicherung des deutſchen Lebens 
(Beifall). Ein klares Ziel, klar vor allem aber dadurch, weil 
wir ja wiſſen, daß dieſe Sicherung im zweiten Vierjahresplan 
darin beſteht, die Wirtſchaftskraft Deutſchlands weiter zu 
ſtärken und auszubauen. 

Der Sinn meiner Vollmachten, die der Führer mir über⸗ 
tragen hat, iſt die Zuſammenfaſſung aller Kräfte, 
die einheitliche Lenkung aller Kräfte auf das eine Ziel. 
Wir müſſen zum Ausgang nehmen die heutige Lage. Der erſte 
Vierfahresplan zeigt gewaltige Leiſtungen. Wie die Erfolge 
des Führers und der Bewegung Schlag auf Schlag fielen, 
wie wir außenpolitiſch zur Großmacht wurden, ſo 
wurden wir vor allem innenpolitiſch zur Volks⸗ 
gemeinſchaft. Aus 60 Millionen gegeneinanderſtrebender 
Energien wurde eine einzige Energie, zuſammengeballt in 
der Fauſt des Führers, bereit, um eingeſetzt zu werden, wo die 
Kraft der Nation fie erfordert. Große Leiſtungen find auf 
dem wirtſchaftlichen Sektor erreicht worden. Hier gilt es, noch 
Größeres zu ſchaffen, dies iſt, die deutſche Wirtſchaftskraft noch 
mehr zu ſtärken, dies iſt, Deutſchland unabhängig zu machen. 


Das traurigſte Erbe der Vergangenheit. 


Die Arbeiten auf dem Wirtſchaftsſektor ſind deshalb ſo 
ſchwierig, weil die Vergangenheit vielleicht auf keinem Gebiet 
jo gefündigt hat, wie gerade durch die Zerſtörung der deutſchen 
Wirtſchaft. 

Angefangen von Verſailles, zieht ſich wie ein einziger 
Faden der Niedergang Deutſchlands hin und führte ſchließlich 
zu einer völligen wirtſchaftlichen Verelendung und Verödung 
und damit letzten Endes zu all der Not, zu all dem Elend, 
das wir all die Jahre lang durchlebten. Es muß dies immer 
wieder geſagt werden, damit jeder Einzelne erkennt: Was hat 
der Führer, was hat die Bewegung Gewaltiges geſchaffen, um 
ſolch einen Unterſchied herbeizuführen? (Beifall) Und nun 
frage ich euch und frage durch die Atherwellen alle deutſchen 
Volksgenoſſen, was hat die Bewegung verſprochen und was 
hat ſie auch gehalten in dieſen erſten vier Jahren? (Lebhafter 
Beifall.) Was hat ſie vor allen Dingen geleiſtet? Das iſt 
allein das Entſcheidende. Und da können wir es immer wieder 
ausſprechen und immer wieder dem In- und Ausland zu ver⸗ 
ſtehen geben: f ; 


Jawohl, ein Wunder, ein großes deutſches Wunder 
hat ſich ereignet in dieſen vergangenen vier Jahren. 


Denn zwiſchen einſt und heute liegt eine Welt, eine Welt aller⸗ 
dings, nach der wir kein Sehnen mehr haben wollen. Wenn 
wir ſo ſehen, was in dieſen vier Jahren durch die geniale 
Hand unſeres Führers, durch die zuſammengeballte Kraft 
des deutſchen Volkes, durch den Zuſammenhalt der Führer⸗ 
ſchaft von Partei und Staat Großes geleiſtet 
wurde, ſo gibt uns das kein Recht, auf den Lorbeeren aus— 
zuruhen, ſondern nur die Verpflichtung, jetzt erſt recht an die 
Arbeit zu gehen. Die Vergangenheit der vier Jahre heißt 
für uns nur eine weitere höchſte Kraftanſpannung aller. So⸗ 
mohl die weltpolitiſche als auch die weltwirtſchaftliche Lage 
gönnt Deutſchland keine Ruhe. Darüber müſſen wir uns im 


klaren ſein. Wir müſſen verſtehen, daß uns kein einziger vor⸗ 


wärts hilft, wenn wir uns nicht ſelbſt helfen wollen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 
Ans eigener Kraft find wir geworden, aus eigener 


Kraft werden wir auch weiter ſchreiten. 


(Erneuter Beifall.) Daran kann auch nichts ändern, daß eine 
falſche Berichterſtattung uns verleugnet, und oft die Dinge 
hier in Deutſchland verkehrt aufzeigt. Ja, man kann leſen, 
daß es fetzt dem deutſchen Volk ganz ſchlecht ginge, weil ihm 
jetzt erneut wieder ein Vierjahresplan verkündet wurde. 

Man kann leſen, daß man uns zum Vorwurf macht, daß 
es in Deutſchland nicht alle Rohſtoffe gibt, daß wir Deutſchen 
auch Rohſtoffe wollen, daß wir Deutſchen Anteil haben 
wollen an den Schätzen der Welt. Dann ſage ich: jawohl, 
wir wollen Anteil haben, und wir werden Anteil haben. 
Iſt das ein Grund zu einem Vorwurf? Oder gar, daß wir 
nicht ſelbſt genug Lebensmittel erzeugen können! Iſt es etwa 
eine Schande, daß wi. die Rohſtoffe nicht alle in unſerem Boden 
haben? Die, Welt ſoll dankbar ſein, daß wir verſuchen, auf 
friedlichem Wege das auszugleichen, was man uns vor⸗ 
enthalten hat. N 


Woher Rohſtoffe nehmen? 

Man wird uns jagen: Ja, wenn ihr Rohſtoffe haben wollt, 
dann kauft fie gefälligſt, bezahlt fie mit Gold. Jawohl, wir 
wären bereit geweſen, mit Gold zu zahlen, wenn man uns nicht 
alles Gold genommen hätte durch die Reparationen. Wenn 
wir heute ehrlich und friedlich daran arbeiten, daß wir die 
Rohſtoffe, die uns vorenthalten werden, erzeugen wollen, wenn 
das ein Zeichen iſt, daß Deutſchland heute wieder am Ende 
iſt und ein Zeichen der Schwäche Deutſchlands, dann wird man 
ſich in vier Jahren daran gewöhnen müſſen, ebenſo ſein Urteil 
zu kürrigieren, wie man es jetzt auch immer wieder tun mußte. 

Wir Deutſchen haben verſucht, in dieſen viet Jahren zu 
arbeiten, nuſer Volk zu ernähren. Obwohl wir keine Kolonien 
haben. obwohl uns Rohſtoffe fehlen, iſt Deutſchland trotz allem 
ein Land des Friedens, eine Inſel der Ordnung, der Zu⸗ 
friedenheit und des Aufbaues geworden. \ 


Warum es „knapp“ ift. 


Gott hat uns Deutſchland ſo gegeben, wie es iſt, und wir 
müſſen es ſo gut verwalten, wie wir es können. Wo nichts iſt, 
ſagt in alter Spruch — hat auch der Kaiſer das Recht verloren. 
Was aber kann nun geſchehen? Warum iſt neuerdings, in den 
vergangenen Jahren anſteigend, dann und wann mal eine 
Knappheit gekommen? Warum ſind nicht alle Lebensmittel 
in Hülle und Fülle in dieſer Zeit zu haben geweſen? Auch das 
hat euch der Führer geſagt. Weil wir jo unendlich glücklich 
waren, 5ſ½ Millionen Menſchen wieder in Arbeit und Brot 
zu bringen, daß ſie wieder Verdienſt haben und daß ſie wieder 
für ihren Verdienſt auf dem Lebensmittelmarkt ſich Lebens⸗ 
mittel kaufen wollen und kaufen ſollen. Dadurch kam der An⸗ 
ſturm des Konſums, der nicht leicht zu balanzieren war und der 
bis heute balanziert werden mußte. 


ung der Deutschen Ehre und des deutschen Lebens. 


Miniſterpräſident Göring über den zweiten Vierjahresplan. 


Was kann und muß nun weiter geſchehen? Nur einiges 
werden wir auf dem eigenen Boden in der Landwirtſchaft 
erzeugen können. Selbſtverſtändlich werden wir eine weitere 
Steigerung der Erzeugung fordern. Wir werden 
den Reichsnährſtand aufrufen, das Letzte daran zu ſetzen, um 
auch das Letzte aus dem deutſchen Boden heraus zuwirtſchaften. 

Wir hören, es gibt hier und da Fleiſchknappheit. 
Gewiß wird es hier und da eine Spannung geben, aber auch 
hier wird alles geſchehen. Wir werden verſuchen, weitere 
Grundlagen für die Züchtung von mehr Vieh zu ſchaffen. Vor 
allem aber, meine lieben Volksgenoſſen, gibt es außer Fleiſch 
noch etwas ſehr gutes. Es gibt Fiſche! Und wenn ihr kein 
Fleiſch bekommt, werden wir dafür ſorgen, daß in ſolchen 
Spannungszeiten genügend Fiſche vorhanden ſein werden. 
So wird alles geſchehen, was irgendwie denkbar iſt. Und doch 
wiſſen wir, daß nun einmal die größte Spannung auf dem 
Gebiete des Fettes beſteht. 

Hier iſt der größte Auslandbezug notwendig, 

und ſo wird auch hier die ſtärkſte Einſchränkung 

aller notwendig ſein. 

Trotzdem werden wir auch hier die Erzeugung ſtärken. Wenn 
alle Volksgenoſſen mithelfen, und wenn jeder verſteht, daß 
nun einmal heute Deutſchland nicht reich genug iſt, Abfälle 
beiſeite zu werfen, ſondern daß dieſe Abfälle geſammelt werden 
müſſen, um ſie den großen Mäſtereien der Städte uſw. zu⸗ 
zuführen, dann werdet ihr dafür auch ſehen, daß die Fettlage 
ſich beſſern wird. Wir ſind nun einmal in einer Fe ſtung. 
Da heißt es alles und das Letzte einſetzen. Das wichtigſte aber 
und entſcheidende iſt, daß, wir die Minderbemittelten 
und vor allen Dingen die ſchwer arbeitende Bevölkerung unter 
allen Umſtänden ſichern in dem, was ſie für ihre Kraft und 
ihre Arbeit notwendig haben. Er 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man gewiſſe Einſchränkungen 
auf ſich nehmen muß, wenn man Großes erreichen will. Und 
nun wende ich mich 


an cu ch, meine deutſchen Hausfrauen. 


Eine große Verantwortung liegt auf euren Schultern. Denkt 
daran, daß ihr in erſter Linie immer die Speiſen auf euren 
Speiſezettel ſetzt, die jahreszeitlich bedingt find, die vorhanden 
ſind, die die deutſche eigene nationale Produktion im Augen⸗ 
blick hervorbringt. Es iſt eine Sünde, wenn man immer 
gerade das kaufen will und das haben will, was im Augenblick 
eben nicht durch die Natur hervorgebracht wird. Mögen ſich 
vor allem auch die vermögenderen Haushalte deſſen beſinnen. 
Wir halten uns an das in erſter Linie, was der deutſche Boden 
uns ſchenkt. 

Meine lieben Volksgenoſſen! Noch einmal zuſammen⸗ 
gefaßt: verbraucht an Nahrungsmitteln das in erſter Linie, 
was wir aus eigener nationaler Produktion befriedigen 
können. Denn dadurch laſſen ſich vorübergehend nun einmal 
die Spannungen allerdings leichter ertragen. Dieſe Span⸗ 
nungen find ja natürlich oft auch rein ſaiſonmäßig bedingt. 
Sie können gar nicht anders überbrückt werden. Eier, Butter, 
Milch, das ſind nun einmal Dinge, deren Erzeugung wir nicht 
anders beeinfluſſen können! Es gibt gewiſſe Zeiten, da legen 
die Hühner viel Eier (Heiterkeit) und Zeiten, da legen ſie 
wieder wenig; und ſo iſt es auch auf den anderen Gebieten! 
(Große Heiterkeit.) Es iſt noch keiner menſchlichen Weisheit 
geglückt, das anders zu geſtalten, was die Natur geſtaltet hat. 
Mit Vernunft, mit gutem Willen und mit einem wahren Be⸗ 
weis von Volksgemeinſchaft werden wir Deutſchen über dieſe 
Spannungen hinwegkommen. Das iſt ſelbſtverſtändlich. 

Das wichtigſte allein iſt vor allen Dingen, daß die 
breiten Maſſen unſeres Volkes jo weit genügend 
Lebensmittel bekommen, daß ſie in voller Kraft 
arbeiten und ſchaffen können, und dafür übernehme 
ich die Verantwortung, das werde ich herbeiſchafſen. 


Ahnlich liegt es auch auf dem 
Rohſtoffgebiet. 


Auch hier, das iſt ganz ſelbſtverſtändlich, haben wir einen 
Mangel an Rohſtoffen, auch wieder vor allem darum, weil wir 
nun einmal keine Kolonien beſitzen. Jetzt kann ich mich damit 
aber nicht auseinanderſetzen. Wir haben ſie nun mal nicht. 
Deshalb müſſen wir uns überlegen, welche Rohſtoffe wir nun 
kraft der Erfindungsgabe von uns Deutſchen von ſelber machen 
können. Das wird eine der Hauptfragen fein, die ich und die 
mit mir verantwortlichen Männer zu leiſten und zu tragen 


haben. Und da können wir auf vielen Gebieten ganz große 


Arbeit leiſten. 

Es werden in den nächſten Zeiten neue Fabriken ent⸗ 
jichen, Fabriken, in denen wir den eigenen Gummi machen, 
Fabriken, in denen wir aus Zellſtoffaſer eigene Kleider 
ſchaffen, in denen wir die Baumwolle dann nicht mehr 
brauchen, die uns heute Millionen von Devisen koſtet. 

Wir würden ſie gern nehmen, wir würden auf all das 


verzichten, wenn das Ausland begreifen würde, daß man 


Wir könnten fruchtbarere Arbeit leiſten, und es wäre für 
uns e in nik Welt von Vernunft und Verſtand 
und von wirtſchaftlichen Grundſätzen von Volt zu Volk zu 
handeln und die Güter auszutauſchen, als in dieſer ver⸗ 
rückten Welt auf ſich ſelbſt geſtellt zu ſein. 
Wir werden jetzt aus der deutſchen Kohle 
Benzin und Mineralöl 

. e t des Führers „in 18 Monaten iſt das 
2 Pa 18 ſind wir mit Benzin unabhängig“ 
— ich werde es einlöſen! Mineralöle aller Art werden wir 
aus der deutſchen Kohle ziehen. Wir werden unſere eige⸗ 
nen Eiſen und Erze auſſchließen, und vor allen Din⸗ 
gen eins: wir haben bis heute Deutſchland noch gar nicht 
genügend unterſucht. Von jetzt ab werden wir uns nicht 
damit begnügen, daß geophyſikaliſch lediglich ein Zehntel 
Deutſchlands unterſucht iſt. Das Entſcheidende iſt ja hier 
immer nur der Wille, die Dinge zu geſtalten und die 
Dinge zu machen. Auf dem Gebiet der Leichtmetalle, des 
Alumintums, ſteht uns eine unerſchöpfliche Baſis 
zur Verfügung. Kohle, Holz und deutſche Erze werden die 
Grundbaſis fein, auf der in Zukunft die Fabriken deut⸗ 
ſcher eigener Erzeugung von Roh⸗ und Werkſtoffen ent⸗ 


e Ein gewaltiges Programm! Große Bauten, mäch⸗ 
tige Fabriken ſollen entſtehen, um der Welt zu zei⸗ 
gen: Deutſchland kapituliert nicht, Deutſch⸗ 
land beſteht auf ſeinem Leben und wird es geſtalten. 
Des weiteren ſollen fie für uns Deutſche Mahnmal 
ſein unſeres Willens zum Leben, für die anderen 
Nationen ihrer wirtſchaftlichen Un vernunft. 


aa jo einſchließen kann, daß man uns nicht binden kann. 


So wird ein gewaltiger Wirtſchaftsaufſchwung zu dem 
bisherigen hinzukommen. Aber merken Sie ſich das: jeder 
ſoll daran beteiligt werden, nicht für einzelne, nicht für 
wenige, für alle, für das ganze Volk! 


An die Adreſſe der Wirtſchaft. 


Der Wirtſchaft aber möchte ich eines ſagen: ſie hat eine 
große, große Verantwortung. Der einzelne Unternehmer 
und Induſtrielle ſoll nun nicht darauf warten, was der 
Staat anregt, was der Staat fordert, ſondern er ſoll von 
ſich allein aus Mittel und Wege ſuchen und keine An⸗ 
ſtrengung ſcheuen, um dieſes Werk zu unterſtützen. Meine 
Herren Unternehmer! Sie ſprechen immer von der freien 
Initiative der Wirtſchaft. Jetzt haben Sie die freie Ini⸗ 


tiative. Wenden Sie ſie an! N 
Der Einſatz! Vor allem möchte ich jetzt noch eines 
betonen: 


Ohne den geſamten geſchloſſenen und leiden: 
ſchaftlichen Einſatz unſerer deutſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft iſt das Werk von vornherein unmöglich! 


Denn ich muß mir heute den Kopf darüber zerbrechen, 
wie ich den Arbeiter mangel ausgleiche. So ergibt es 
ſich, daß die Nationen verſchiedene Sorgen haben. Wir 
haben Sorge, genügend Arbeiter zu bekommen, die anderen 
haben die Sorge, wie ſie ihre Arbeiter unterbringen kön⸗ 
nen. Ich glaube aber, daß unſere Sorge, daß wir nicht 
genug Arbeiter haben, dabei noch die ſchönere und die 


kleinere iſt. 

Das iſt alſo heute die Frage: wie ſchaffe ich die not⸗ 
wendigen Arbeiter heran? Und das geht nur, wenn der 
deutſche Arbeiter verſteht, daß er nur dann mir helfen 
kann, nur dann den Plan des Führers unterſtützen kann, 


wenn er arbeitet und immer wieder arbeitet, 

wenn er nicht ſtreikt, ſondern wenn Ruhe in 

den Betrieben iſt und wenn geſchafft wird vom 
Morgen bis zum Abend. 


Um das Werk aufbauen zu können, können wir in 
dieſem Augenblick das Lohnniveau nicht erhöhen; es iſt un⸗ 
möglich. (Göring zitierte hierbei die bekannten Worte des 


Führers zur Lohnfrage.) 


Preiskommiſſar eingeſetzt. 


er Führer hat heute einen Preiskommiſſar beſtimmt. 
„ 50 alten nationalſozialiſtiſchen Kämpen; ich 
werde ihm die notwendigen Richtlinien geben und ihn mit 
Vollmachten verſehen, daß er unter allen Umſtänden Preis- 
treibereien und Preiserhöhungen verhindert, und wo es 
nötig iſt, hohe Preiſe herabſetzt. 

Es wird die Aufgabe des Kommiſſars für die Preis⸗ 
bildung ſein, immer wieder feſtzuſtellen, ob der Preis be⸗ 
rechtigt iſt oder Eigennutz und Ichſucht entſpringt. Iſt das 
der Fall, dann wird rückſichtslos durchgegriffen. 5 


Gegen alle, die verſuchen, die Konjunktur und 

den Auſſchwung Deutſchlands auszunutzen, 

gegen Paraſiten werde ich mit drakoniſchen 
Maßnahmen einſchreiten. 


leiche gilt auch für die Schwarzhändler 
. die ſoſort die Waren anhalten, wenn Feſt⸗ und 
Höchſtpreiſe kommen. Wir werden ihnen nicht nur die 
Waren herausholen, ſondern auch ihre Exiſtenz zer⸗ 
trümmern, da ſie nichts für die Exiſtenz Deutſchlands tun 
wollten. Es ſoll ſich keiner wundern: wer bereit iſt, Dieb⸗ 
ſtahl am deutſchen Eigentum zu begehen, ſolches Eigentum 
wegzunehmen, dem werden wir erſt recht ſein Eigentum 
wegzunehmen verſtehen, und es wieder dem deutſchen Volke 
zuführen. 

Die Aufgabe muß gelingen! Sie wird ge⸗ 
lingen, weil wir das wollen, und weil wir National⸗ 
ſozialiſten find, weil wir die Kraft dazu haben, das zu voll⸗ 
enden, was wir wollen! AR i 

Wenn einer trotzdem ſchimpfen will: herzlich gern, dazu 
iſt nichts zu ſagen, tut gar nichts zur Sache. Wir haben 
auch geſchimpft und haben trotzdem gearbeitet, und darauf 


allein kommt es an. 


Glaube an das Volt! 


Wir müſſen nun einmal mit einem gefunden und 
friſchen Optimismus an die Dinge herangehen; denn 
nur der Optimismus verſchafft die friſch⸗fröhliche Arbeits⸗ 
kraft, die wir brauchen, um die Dinge zu geſtalten. Wir 
glauben an unſer Volk. Wir wiſſen, daß es eine große 


Zukunft hat und darum müſſen wir dieſen Weg gehen. 


Das ganze Volt rufe ich auf: vorwärts mit aller 
Kraft! Dankt dem Führer, daß er euch ein neues Volk, 
ein neues Reich, eine neue Nation geſchaffen hat! Nachdem 
mir der Führer das ſchwere Amt übertragen hat, werde ich 
alles einſetzen. Nicht als Fachmann. Das ſage ich 
ganz offen. Nicht als großer Wirtſchaftskopf und noch 
größerer Unternehmer, aber mit unbändigem Willen, mit 
einem glühenden Glauben an die Größe meines Volkes 
und mit einem leidenſchaftlichen Herzen, aus dem allein 
großes geſchaffen werden kann. Der Führer ſchickt mich als 
Nationalſozialiſt. Als nationalſozialiſtiſcher Kämpfer, als 
ſein Beauftragter der Nationalſozialiſtiſchen Partei ſtehe ich 
hier und vollende das Werk. 


Nichts in der Welt bricht zuſammen, 
wenn nicht der Wille zuſammenbricht. 


Noch einmal prüfe ſich jeder jeden Tag, was er 
ſelbſt tun kann und was er beitragen kaun zu dem 
Gelingen des Werkes. Beweiſt, daß das unſer Dank 
ſein ſoll, unſer Vertrauen zum Führer, unſer Glaube 
an ihn. Er hat uns, er hat das deutſche Volt aus 
Unglauben, aus Verzweiflung ja wieder glauben ge⸗ 
lehrt und uns dadurch unſagbar ſtark gemacht. Wir 
glauben an die gewaltige Miſſion des 
deutſchen Volkes. Wir glauben leidenſchaftlich 


daran, daß unter dem Führer entſtehen wird eiw 


Reich der Kraft, eine Nation der Ehre und ein Volk 
der Freiheit. Das ſei in dieſer Stunde die Pa⸗ 
role, und darum flehen wir in dieſer Stunde, da 
wir die Arbeit beginnen, voll inbrünſtigen Glaubens 
zum Allmächtigen: Allmächtiger Gott, ſegne den Füh⸗ 
rer, ſegne ſein Volk un? ſegne ſein Werk!“ 


Gauleiter Wagner Preiskommiſſar. 


Der Führer und Reichskanzler hat den Oberpräſidenten 
und Gauleiter der NSDAP, Preußiſchen Staatsrat Joſef 
Wagner, zum Reichskommiſſar für Preisbildung ernannt, 
mit der Maßgabe, daß er ſeine bisherigen Amter behält. 
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Vance Rudel 


Polens Bierjahresplan. 


Aus Warſchau werden jetzt nähere Einzelheiten über den 
angekündigten Vierjahresplan Polens bekannt. Die Ausarbeitung 
iſt inſoweit fertig, als gewiſſe Richtlinien ſeſtliegen. Es find vor⸗ 
geſehen u. a. Straßen bauten, 1200 Brücken bauten, 
ein beſonderes Ciſen bahn programm, große Juveſtierungen 
in der Energiewirtſchaft, Regulierung der Weichſel, 
Ansbau der Städte, um den Menſchenüberſchuß auf dem Lande 
aufnehmen zu können, Ban von Arbeiterhäuſern und ſchließlich 
im Zuſammenhang damit beſondere Steuererleichterungen bei pri⸗ 
saten die Aktion der Regierung unterſtützenden Inveſtierungen. 


Die Einzelheiten dieſes Vierjahresplans laſſen wir in der 
nächſten Ausgabe unſeres Blattes folgen. 


Wirtſchaftsbeſchlüſſe in Warſchau. 


In Warſchau fand eine Sitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes des 
Miniſterrats ſtatt. Den Vorſitz führte Miniſter Kwiatkowſki. Die 
Ausſprache über die Preispolitik wurde fortgeſetzt. Im 
Hinblick auf die beſſernde Konjunktur, bei der das Preisproblem 
beſonderer Sorgfalt und Aufmerkſamkeit bedarf, beſchloß der Aus⸗ 
ſchuß die Einſetzung einer Sonderkommiſſion beim Miniſter für 
Induſtrie und Handel. Zu den Aufgaben dieſer Kommiſſion wird 
die Unterbreitung von Anträgen im Zuſammenhang mit der Preis⸗ 
bewegung der Induſtrieerzeugniſſe gehören. 


Sodann wurde ein Bericht über den Stand der öffent⸗ 
lichen Arbeiten entgegengenommen. Hierbei wurde bekannt, 
daß der Arbeitsfonds für die Beendigung der Arbeit im Monat 
November über 13 Millionen Zloty verfügen werde. 


Des weiteren gab der Handelsminiſter 
wicklung des polniſchen Außenhandels im Laufe 
der letzten drei Quartale. Im Zuſammenhang damit wurde der 
Miniſter ermächtigt, eine Komminion einzuſetzen, die die Aufgabe 
haben wird, den Umfang und die Bedarfsdeckung des Wirtſchafts⸗ 
lebens an ausländiſchen Rohſtoffen feſtzuſetzen. 


Die Kommiſſion wird auf den größtmöglichen Erſatz der gus⸗ 
ländiſchen Rohſtoffe durch inländiſche hinarbeiten. Die Deckung 
des Rohſtoffbedarfs ſoll im nächſten Kalenderjahr bereits auf 
Grund eines vorher feſtgelegten Planes erfolgen. 


Keine Schilling» Abwertung N 


Auf einer Tagung des Hauptamtes des öſterreichiſchen Werbe⸗ 
bundes nahm am Mittwoch Handelsminiſter Stockinger nochmals 
zu dem Problem der Währungsabwertung Stellung. Nach einer 
Darlegung der Auswirkungen der von den verſchiedenen Staaten 
vorgenommenen Abwertungen auf den öſterreichiſchen Import von 
Rohſtoffen ſowie auf den Export von Fertigwaren, erklärte der 
Miniſter, daß die Regierung unter keinen Umſtänden daran denke, 
eine Abwertung des Schilling auch nur in Erwägung zu ziehen 
und es ebenſo ablehne, irgend welche Maßnahmen zu planen, die 
diefem Grundſatz zuwiderlaufen und damit die Gefahr in ſich 
Men zu einem ſpäteren Zeitpunkt doch zu einer Abwertung zu 

ren. 


Jede Abwertung der öſterreichiſchen Währung müſſe, auch wenn 
noch ſo ſtrenge geſetzliche Maßnahmen getroffen werden ſollten, 
Preisſteigerungen und eine Senkung der Real⸗ 
Löhne zur Folge haben und naturgemäß neue ſoziale Schwierig⸗ 
keiten verurſachen. Das Ende dieſer Entwicklung wäre unfehlbar, 
daß Löhne und Preiſe und damit auch die ganzen Lebensmittel 


mindeſtens in einem Maße ſteigen würden, in dem die Währung 


abgewertet würde. Die Regierung wird wirkſame Maßnahmen 


in Ern 


mengen zu ſichern⸗ 
7 Tee 2 x 4 


Der Abſatz von poinighem geſchlachteten Geflügel 
; in Danzig. 

iſt, wie unſer Danziger Mitarbeiter meldet, durch eine 
Anordnung des Marktbeauftragten des Vieh⸗ und Fleiſchver⸗ 
ſorgungsverbandes neu geregelt worden. Danach dürfen 
ſümtliche im Gebiet der Freien Stadt wohnenden Verbraucher, 
ferzenionierten Geflügelhändler und Ladengeſchäfte, ſowie auch 
Hotel⸗ und Reſtaurationsbetriebe und Speiſewirtſchaften ihren 
Bedarf an geſchlachtetem Geflügel nur mit ausdrücklicher Genehmi⸗ 
nung des Vieh⸗ und Fleiſchverſorgungsverbandes aus Polen be⸗ 
ziehen. Anerkannte polniſche Geflügelzuchten können mit Ge⸗ 
nehmigung des Vieh⸗ und Fleiſchverſorgungsverbandes auch direkt 
Danziger Spezialgeſchäfte beliefern. Im einzelnen wird folgendes 
beſtimmt: 

Für den Nahverkehr: Das von Händlern oder Bauern 
aus Polen aus den pommerelliſchen Grenzkreiſen 
kommende nach Danzig gebrachte geſchlachtete Geflügel darf nur 
in den Sammelſtellen in Danzia in der Städtiſchen 
Markthalle, Kellereingang Junkergaſſe, Mittwoch und Sonnabend 
von 6—10 uhr und in Lang fuhr im bisherigen Straßenbahn⸗ 
depot, Mirchauerweg 6 (Dienstag und Freitag von 6—10 Uhr mor⸗ 
gens) und nur an Danziger Geflügelhändler verkauft werden. An 
der Grenze erhält der Anlieferer einen Paſſierſchein mit Angabe 
der zuſtändigen Sammelſtelle. Vom Danziger Geflügelhändler 
erhält er eine Empfangsbeſcheinigung, die er beim abermaligen 
Grenzübertritt wieder abzuliefern hat. B 


Für den Fernverkehr iſt zu beachten, daß ein direkter 
Verkauf an Verbraucher und Geſchäft verboten iſt. Das Geflügel 
kann in den Sammelſtellen oder mit vorheriger Genehmigung des 
Vieh⸗ und Fleiſchverſorgungsverbandes direkt an Danziger Ge⸗ 
flügelhändler verkauft werden. Für den Grenzübertritt ſind die 
gleichen Vorſchriften wie beim Nahverkehr zu beachten. 

Verſtöße gegen dieſe Anordnung werden mit Gefängnis bis zu 
einem Jahr und bis zu 10 000 Gulden Geldſtrafe geahndet. Schon 
der Verſuch iſt ſtrafbar. 0 


Danzig ⸗polniſche Kontingent⸗Berhandlungen. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Im Zuge der Danzig⸗polniſchen Verhandlungen über das 
Kontingent⸗Abkommen vom 6. 8. 34 iſt nach langen Verhand tungen 
in Danzig und Warſchau am 28. 10. in Warſchau eine Par a⸗ 
phierung hinſichtlich der Beteiligung Danzigs an den vol⸗ 
riihen Einfuhrkontingenken mit Ausnahme der Kontingente aus 
dem Deutſchen Reich und der Einfuhren für die kleinen Impor⸗ 
teure erfolgt. Die Verhandlungen über die noch nicht erledigten 
Punkte des Programms werden fortgeſetzt. 


——— ———p——ͤ— ä —2̃— i A — 
Firmennachrichten. 


h Lautenburg (Lidzbark). Zwangverſteigerung des 
in Lautenburg gelegenen und im Grundbuch Lautenburg, Blatt 48, 
Inh. Filipina Tekla Kolakowſka, eingetragenen Grundſtücks, be⸗ 
itebend aus Reſtauration, Verkaufsladen, Zinswohnung und Gar⸗ 
ten, am 15. Dezember d. J., 10 Uhr vormittags, im Burggericht. 
Schätzungspreis 27 500 Zloty. 

——HIᷣͤ u u 0 — — . — —— — — — 

Biehmarkt. 

War chauer Viehmarkt vom 29. Oktober. Die Notterungen 
jür Hornvieh und Schweme betrug für 100 kr Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge fleischige Ochſen —.— junge Maſt⸗ 
ochſen 70, ältere, fette Ochſen 60-66, ältere, gef Ochſen 54-60: 
leſſchige Kühe 6J—63, abgemoltene Kühe ıeden Alters 54—57 ; junge 
fleiſchige Bullen —,—; fleiſchige Kälber ——, unge, genährte 
Kulber 74-80: longreßpolniſche Kälber ——; junge Schaf⸗ 
bocke u. Mutterſchafe —,—; Speckſchweine von über 150 Kg 92—102. 
von 130-150 kg 85—92, fleiſchige Schweine über 110 kg 80-85, 
von 80— 100 kg 7780. 


ein Bild der Ent⸗ 


wägung ziehen müſſen, um zumindeſt die bisberigen Abſatz⸗ 


* 8 le un ee 1 Freren 


Polens Wirtſchaftslage im September. 


Ein Bericht der Landeswirtſchaftsbank. 


Die Landes wirtſchaſtsbank (Bank Goſpodarſtwa Kraſowego) 

gibt folgende Überſicht über die wirtſchaftliche Lage Polens im 
September. 

Der wirtſchaftliche Stand Polens war in der 
charakteriſiert durch eine ſtärkere Erhöhung der Um ⸗ 
fäße und einen weiteren Anſtieg der Induſtrieproduktion. Neben 
den Faktoren, die auf die Steigerung der wirtſchaftlichen Tätig⸗ 
keit ſchon in den Vormonaten Einfluß hatten, wirkten gegen Ende 
des September auch die Ereigniſſe auf dem Währungsgebiet in der 
Richtung einer Zunahme der Waren um ſätze. 

Die Herabſetzung einiger enropäiſcher Währungen hat auch 
in Polen ſtärkere Tendenz zur Feſtlegung des flüſſigen Geldes 
in Sachwerten hervorgerufen. was eine Erhöhnna der Preiſe 
vieler Waren, ein geſteigertes Intereſſe für Wertpapiere nach ſich 
e fo zur Steigerung der Börſenumſätze und der Kurſe bei⸗ 
Die entſchiedene Erklärung der Regierung über die unver⸗ 
änderte Aufrechterhaltung der bisherigen Währungspolitik Polens 
wie auch die günſtige Geſtaltung der Währungs⸗ und Budgetlage 
des Staates haben jedoch auf die Stimmung der Bevölkerung be⸗ 
ruhigend eingewirkt und den Geldmarkt günſtig beeinflußt. 
Das mäßige Angebot von Erdfrüchten, ſowie die 
günſtige Tendenz auf den Weltmärkten riefen eine Erhöhung der 
Getreidepreiſe hervor. Auch der Export ſtieg an. Da gleichzeitig 
die Sitwrtion auf dem Markt für Zuchtvieh⸗Produkte günſtig 
bleibt, wirkt die wachſende Kaufkraft der ländlichen Bevölkerung 
belebend auch auf die Umſätze mit Induſtrieprodukten ein und 
ermöglicht allmählich 


eine beſſere Abzahlung der landwirtſchaftlichen 
Schuldverpflichtungen. 


Die anſteigende Bewegung in der In duſtrie 
trat weiterhin in den Inveſtitionszweigen hervor, z. B. in der 
Eijen-, Zink⸗ und Metall⸗Hütteninduſtrie, in der Verarbeitungs⸗ 
und Maſchineninduſtrie, in der Holz⸗ und Mineralinduſtrie. Eine 
ſtärkere Beſſerung des Beſchäftigungsſtandes und des Abſatzes 
machte ſich in ſämtlichen Gebieten der Tertil⸗ und Kleidungs⸗ 
induſtrie, in Verbindung mit der Herbſt⸗Winterſaiſon bemerkbar. 
Das wiederum beeinflußte die Lage der für die Textilinduſtrie 
arbeitenden chemiſchen Fabriken günſtig. In der Lebens⸗ 
mittelinduſtrie erfolgte der ſaiſonbedingte Anſtieg des Um⸗ 
ſatzes in den Mühlen, ſowie die Steigerung der Vorbereitungs⸗ 
arbeiten für die nahe Zuckerkampaane in den Zuckerraffinerien. 


Die Zahl der in der Induſtrie beſchäftigten Arbeiter 
iſt infolgedeſſen weiter in die Höhe gegangen. 


Berichtszeit 


Der Stand der regiſtrierten Arbeitsloſen zeigte deshalb auch 
feinen größeren Rückgang. Unter dem Einfluß des er⸗ 
höhten Rohſtoffbedarfes für die Induſtrie, ſowie des 


Bedarfes an Inveſtitions⸗Artikeln erfolgte eine ſtärkere Zunahme 
der Wareneinfuhr aus dem Auslande. Es erhöhte ſich auch der 
Wert der Ausfuhr, jedoch zeigte die Handelsbilanz im September 
einen Paſſigſaldo. 4 


Dieſer optimiſtiſche Bericht der polniſchen Landeswirtſchafts⸗ 
bank geht diesmal natürlich über verſchiedene bedeutende Probleme 
der Wirtſchaft Polens, die gerade in den letzten Monaten auf⸗ 
getreten ſind, mit kurzen Andeutungen hinweg, ſo daß die eigent⸗ 
lichen Schwierigkeiten nur geſtreift werden. Nichtsbeſtoweniger 
werden die Tendenz gezeigt, die für die Wirtſchaftspolitik des 
3 Polens angeſichts der Währungswertungen beſtim⸗ 
mend ſind. 


Polens Außenhandel. 


Das nicht ſehr günſtige Ergebnis des polniſchen Außen⸗ 
handels im September gibt die Veranlaſſung, nach der gegen⸗ 
wärtigen Stellung des polniſchen Außenhandels in dem inter⸗ 
nationalen Warenaustauſch zu fragen. Die Geſamtumſätze 
Polens betrugen im September 186,3 Mill. Zloty gegenüber 
73,1 Millionen Zloty im Vormonat. Damit iſt eine Steigerung 
um 13,2 Millionen Zloty gleich 7,6 Prozent erfolgt. 


Wenn man das vaſſive Ergebnis dieſes Handelsverkehrs ein⸗ 

mal außer acht läßt, jo bleibt als charakteriſtiſche Note die Zu“ 
nahme des Geſamtumſases, die von polniſchen halb⸗ 
amtlichen Stellen auf eine gewiſſe Stetiakeit zurückgeführt wird. 
die nicht mit Saiſonerſcheinungen verbunden iſt. Dieſe Zunahme 
des Geſamtumſatzes iſt um ſo charakteriſtiſcher, als in dem ent 
ſprechenden Monat des Jahres 1935 ein Rückgang des Waren⸗ 
verkehrs um 8,5 Mill. Zloty = 6,1 Prozent erfolgt it. Mithen 
kann gegenwärtig trotz aller ſonſtiger negativen Kennzeichen eine 
allgemeine wirtſchaftliche Belebung, beſonders auf dem Binnen 
markt, feſtgeſtellt werden. Einer Außerung der „Polſka Goſpo⸗ 
darcza“z zufolge hofft man nun in polniſchen Wirtſchaftskreiſen. 
daz ſich dieſe Belebung auch in Zukunft einſtellen wird. damit 
die Außenhandelsumſätze erhöht werden können. Überdies glaubt 
man, daß ein Rückgang der Umſätze nur dann erfolgen könnte, 
wenn handelspolitiſche Maßnahmen, beſonders die Verſchärfung 
der Reglementierungsvorſchriften, eingeführt werden. 
In den erſten 10 Monaten dieſes Jahres ſtieg der durchſchnitt⸗ 
liche Wert der Monatsumſätze auf 163,2 Mill. Zloty und war um 
18,9 Mill. Zloty = 13,1 Prozent höher als der Durchſchnittwert 
in dem entſprechenden Zeitraum des Vorjahres. Daraus kann 
gefolgert werden, daß — obgleich das Niveau der Umſätze in 
dieſem Jahre erheblich das Niveau der ganzen verfloſſenen mier⸗ 
jährigen Kriſenzeit überſtieg — der im Jahre 1933 erfolgte Rück⸗ 
gang der Umſätze doch nicht ausgeglichen werden konnte. 

Die einzelnen Ziffern des Außenhandels Polens im Laufe 
der letzten 6 Monate ergeben folgendes Bild (in Millionen Zloty): 


Einfuhr Ausfuhr Saldo 

April 835 86,5 +30 
Mai 81.2 85,2 +40 
Juni 62,0 70,4 +84 
Juli 82,4 84,1 +17 
Auguſt 87,4 85,7 — 1,6 
September 97.0 89,3 — 77 


Dieſe Zahlen zeigen, daß die Zunahme des polniihen Außen⸗ 
handelsverkehrs auf beiden Seiten der Handelsbilanz erfolgt iſt. 
Sehr bemerkenswert iſt dabei die prozentuale Unterſchiedlichkeit 
ber Zunahme. Während der Export nur um 3,6 Mill Zloty — 
4,2 Prozent zunahm, erhöhte ſich der Import um 9,6 Mill. Zloty 
= 11,0 Prozent. Die Zunahme der Einfuhr dürfte dem er⸗ 
höhten induſtriellen Rohſtoff bedarf zuzuſchreiben ſein. 

In polniſchen Wirtſchaftskreiſen nimmt man an, daß dieſe 
Tendenz auch in Zukunft zu bemerken ſein wird. Die Zunahme 
dere Ausfuhr hat in erſter Linie einen ſaiſonbedinaten Cha⸗ 
ralter, ſo daß bei einer Beſſerung der Binnenkonfunktur die 
Exportbeſtrebunean wieder erſchlaffen könnten. Hinſichtlich des 
Paſſivſaldos wird in aut informierten polniſchen Kreiſen 
erklärt, daß man ſich bemühen werde, durch Erhöhung der Aus» 
fuhr den entſprechenden Ausgleich zu ſchaffen, nicht aber durch 


Drojielung der Einfuhr. 


Steigerung 
der polniſchen induſtriellen Produttion. 


Das polniſche Konſunkurforſchungsinſtitut hat die Kennzahl 
für die induſtrielle Erzeugung in Polen im Monat September 
mit 74,7 errechnet (1928 = 100) aenenüber 73,8 im Auauſt. Die 
Produktionsſteigerung war in fait allen Induſtriezweigen feſtzu⸗ 
ſtellen, beſonders in der Eiſenhütteninduſtrie, in der Eiſenhütten⸗ 
induſtrie, in der Induſtrie der Steine und Erden, in der Holz⸗ 
induſtrie und Bekleidungsinduſtrie. Nach einer kurzen Unter⸗ 
brechung war eine Steigerung der Inveſtitionstätigkeit gegen 
Ende der Bauſaiſon zu beobachten, die ein erhöhtes Erfordernis 
von Bauſtoffen zur Folge hatte. Dieſe Belebung hat verhältnis⸗ 
mäßig eine geringe Einwirkung auf die Beſchäftigung in der 
Metallinduſtrie gehabt, die in der Jahresmitte eine ſtarke Stei⸗ 
gerung aufzuweiſen hatte. Die Belebung in der Bekleidungs⸗ 
induſtrie iſt auf den ſpäten Beginn der durch die Jahreszeit be⸗ 
dingten Arbeiten zurückzuführen. Lediglich im Kohlenberaban 
war die Produktionserhöhung gering und betrug kaum 2 Prozent 
gegenüber dem September v. J. Die Urſache hierfür iſt die Ver⸗ 
ringerung der Ausfuhr, da der Inlandabſatz eine Zunahme er⸗ 
fahren hat. Die Kennzahl der Septemberproduktion iſt um faſt 
10 Prozent höher als im September v. J. und um 12,5 Prozent 
höher als der Durchſchnitt des Jahres 1935. 
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f Geldmarkt. 

Warſchauer Börſe vom 29. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,50, 89,68 — 89,32, Belgrad —, Berlin —.—. 212.78. 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—. 100,20 — 99.80, 
Spanien ——, —— — —.—. Holland 287.30. 288.00 — 2856 60, 

apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——. 116,24 — 115,66, 
ondon 25,98, 26,05 — 35.91, Newyork ——, 5,32, — 5.29%. 
Oslo 130,50, 130,83 — 130,17, Paris 24,71, 24.77 — 24,65, Prag 18 78. 
18,83 — 18,73, Riga —, Sofia — Stockholm 133.90, 134,23 — 133,57, 
Schweiz 122.15. 122,45 — 121,85, Helſingfors —.— 11,49 — 11,43, 
Wien ——, 99,20 — 98.80. Italien —,—. 28,10 — 27.90. 

Berlin, 29. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,489—2,493, 
London 12,17 —12,20, Holland 134.62 134,88. Norwegen 61,16 bis 
61.28. Schweden 62.75 —62,87. Belgien 41.93—42.01. Italien 13.09 bis 
13,11. Frantreich 11,58—11,60, Schweiz 57.17 57,29, Prag 8,771 bis 
8.789, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.0447. 14. Warſchau —.— 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 ¼ 3t, dito. kl. Scheine 5,27¼ 3l., Kanada —.— l., 1 Pfd. Sterlin 
25,89 31, 100 Schweizer Frank 121,65 31, 100 franzöſiſche Fran 
24,63 3, 100 deutſche Reichsmark 107.00, in Gold —.— 

100 Danziger Gulden 99,80 Zt. 100 tſchech. Kronen 17.00 
100 öſterreich. Schillinge 93,00 Ale holländiſcher Gulden 286,30 F,, 
belgiſch Belgas 89,25 Zt.. ital. Lire 24,80 34, 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 


29. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen . 25.75— 26.00 Leinſamen 41.00 44.00 
Koagen, 9 „trocken 17.75—18.00 | blauer Mohn. . 64.00—68.00 
Cerſte 700 718 . 238200 laue N 
2 8/J. . 22.25 — 23. bl 8 —.— 
Gerſte 667-676. @/]. . 21.25 — 21.50 Bean 8 ve 


Gerſte 620-640 g/l. . 20.75-21.00 | Meihtlee . . . 100.00-125.00 


Zafer 450-470 g/l. . 17.00-17.50 | Inkernatklee 6 1 auge 
Ba rar Rotklee. roh,95-97°/, 
mehl 10-30%, . . 28.00— 28.25 gereinigt. 
Roggenmehl! A en 225, 31.00—34.00 
080%. 27.50— 27.75 Viktorigerbſen . 22.00-25.00 
Ae e 3 % 26.00 — 26.50 . . 24.00 — 26.00 
50-65%, 18.90 —18.50 ohne Schal — 
> chalen 
Wa 65%, 15.50 —16.00 5 23 
. —.— 
140729. 42.00 43.00 Weizenſtroh. loſe 2.00—2.25 
I 40-45, 41.00—4150 | Meizenitroh, gepr. 2.50 —2.75 
„ 50-55% 39.50 40.00 | Roagenſtroh. ſoſe . 2.10—2.35 
60-60% 39 00— 39.50 Rogaenitroh, gepr. 2.85 8.10 
„ 0-65 65 39.00 — 38.50 Haferſtroh, Iofe . 2.35—2.60 
„420-85 /. 37.00-37.50 | Haferſtroh. gepreßt 2.85—3 19 
„ B20-65%% 36.25—38.75Oerſtenſtroh. loſe . 2.00—2.25 
„ D45-65% 32.75-33.75 | Gerftenitroh, gepr. 2,50--2.75 
„ F55-65 % .75— 29.75 eu, loſe 4.25—4.75 
2 660-65 % 8 —.— eu, gepreßt 4.90 —5.50 
„ INA 68-70% 21.50 — 22.50 etzeheu loſe. . 5.15—5.65 
B 70-75 / 18.00 — 19.00 | Netzeheu, gepreßt. 6 15—6.65 
E ... 2.25—12.75 | Leinkuchen 21.50—21.75 
Welzenkleie, mittelg. 12.50 — 13.25 Napskuchen 17.00 — 17.25 
Weizenkleie (grob) . 13.50 — 14.00 | Sonnenblumen 
Gerſtenkleie 13.50— 14.75 kuchen 42—43%, —.— 
Winterraps 43.00 —44.00 Sveiſekartoffeln . . 3.10-3.30 


Rübſen —.— Fabritkartoff.p. ug), 17½ gr 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2646 to, davon 1150 to 
Roggen. 12210 Weizen. 180 to Gerſte. 115 10 Hafer. 


Gelbfleiſchige Speisekartoffeln über Notiz. 


Warichau, 29. Oktober. Getreide, Mehl» und Futtermittel» 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 26,256.75, Sammelweizen 
25,75— 26.25, Roggen 18.25—18,50 Roggen I! 18.00 — 18.25, Einheits⸗ 
hafer 16,75—17,25, Sammelhafer 16,25—16,75, Braugerſte 26,50 — 27,50. 
Mahlgerſte 22,400 — 22,50, Grützgerſte 20,50 — 20.75, Speiſefelderbſen 21.00 
bis 22.00. Vittoriaerbſen 27.00 30.00. Wicken 19 020.50 Beluichten 
21.00 — 22,00. dopp. ger. Seradella ——, blaue Lupmen 8.75.9. 25, 
gelbe Lupinen 13.00 — 13.50. Winterraps 45,50 —46,50, Winterrübien 
42.00 43.00, Sommerrübſen —,—, Leinſamen 28,5. — 39.50, roh. Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide 95—110, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97“ ger 
8 125 — 135, roher Weißklee 100—120, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 135—150, blauer Mohn 70,00— 72,00, Weizenmehl! A 


020% 42.00 43,00. A 0-45 % 41.00—42,00. 6 0-55°. 39.00—40,00, 
G0-60% 38.00 — 39.00. 00-65% 37,00 — 38,00. II A 20-55 / 36.00 37.00. 
B 20-65% 34.00—36 00. 1) 45-65% 31.00 —32.00. F 55-65°/, 30.00 — 31.00. 
4 60-65% 29.00 — 30.00. Rogagen⸗Auszugmehl 0- 30%. 28,00—29,00, 
Roggenmehl 0-50 / 28.00 — 29.00. N- 65%. 27.00—78 00. 50-65”, 
22.50— 23.50. Rogaenſchrotmehl 0-95 ¾ 21.752,75. Roggenſchrot 
Nachmehl 65° 16.25—16 75. grobe Weizenkleie 13.25—13.75. mittelar. 
12.25—12.75. fein 12.25 — 12.75, Roggenkleie 12.25—12 75 Leintuchen 20,25 
bis 20.75, Rapskuchen 16,25— 16,75. Sonnenblumenkuchen —.—. 
Soja⸗Schrot — —. Svpeiſekartoffeln 3.50 — 4.00. 

Umſätze 3382 to, davon 1020 to Roggen. Tendenz: ruhig. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 30. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: Y E 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 8. (125.2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreiniateit, Kater 1%. 
(63 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. (112-113 1 f. h.) zuläſſig 1è Unreinigkeit. Gerte 649-649 g/l. 
(108.9 109,9 J. b.) zuläſſig 15 Un reinigkeit. Gerſte 620,5 626.5 g/l. 


(1051-106 f. h.) zuläſſig 3% Unteinigteit. 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 100 10 18.50 —19.30.] gelbe Luvinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluichten — to —— 
Roggen te Gerſte 661-667 g/. to —— 
Hafer o Ku ed | Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to‘ —— Speiſekart. — to —.— 
Be — to —.— Sonnen» 
Meizentleie, gr.— to —.— blumenkuchen — to = 
Richtpreiſe: b 
Roggen. „18.50-18.75 | Wetzenkleie. mittelg. 12. .00 
Standardweizen 25.7526 (0 Meizentiete, grob . 14.00-14.25 
a) Braunsefie ...24.50-235.00 | Gerſtenklete. . 14.00-14.75 
b) Einheitsgerſte —— Minterraps . . . 45.00-46.00 
e) Gerſte 661 667 g/l. 21.25 21.75 Rüben . . . . 42.00-44.00 
c) „ 643.669 f/. 21.00-21.25 | blauer Mohn. . . 61.00-65.00 
e J 620.5-628,5 8. 20.25 — 20.50 Gent . . . . . . 31.00-33.00 
Hafer. . . 15.75-16.50 | Leiniamen . . . . 40.00-43.00 
Roagen⸗ Peluſchlen . ; . 22.00-23.50 
Neben f.., E05 | Cmabend U e 
oggenm. I 0-50%, 29.75—: ode 
8 -65%. 28.25—28.75 Felderbſen . . 20.00-21.00 
Roggenm. 1150-65°%,, 23.25—24.00 | Pittoriaerbien . . 22.00—26.0' 
oggen⸗ Folgererbſen 21.00—24.00 
nachmehl 0-95 / 2200-2375 blaue Lupen 9.50 —10 50 
5 über 65% 22.00-23.00 | gelbe Lupinen 12.50 —13.50 
Wesens 8% 42.75—44.25 Gelbflee, enthülſt —.— 
Weizenm. 40-45% 41.75—42.25 | Meihflee, unger. 115.00 —135 00 
IB 0-55 / 41, 1.50 | Notklee, unaer. . 100.00—120.00 


+ 10 0-60%, 40.25-40.75 Rotklee, gereinigt —.— 


0 D Speiſekartoffein Pom. 3.00—3.50 
8 IA 20-55¼ 35.75-36.75 Speiſekartofſeln n. Not 3.00- 3.50 
5 820-65 / 35.25—36.25 abritkartoff. p. kg / fr. Fbr. 17 er 
ie 11045-55%,, 34,.25—35.25 artoffelflocken . 15.50-16.00 
5 11D45-65%, 33.50—34.50 | Leinkuchen 21.50 —22 00 
8 iR ara | na 17.50—18.00 
. „ 29.25—29. onnenblumenkuch. 
„1060-65 ¼ 28.25-28.75 | 42-45% 22.00 —23.00 
Weizenſchrot⸗ Kotos kuchen —— 
nachmeh 0-95%, 31.25—31.75 Roggenſtroh, loſrfe —.—_, 
Aden tele . 12.50—12.75 ogoenſtroh, gepr. 2.50 —2.75 
Meizentleie, fein. . 18.25— 13.75 Netzsgeu. loſe 3.00—4.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Noggen. Weizen, Herſten. Jaſer. 
Rogaen» und Weizenmehl ruhig. Transattionen zu anderen Ber 


dingungen: 5 
5 288 to] Speiſekartoffel. —to | Hafer 19510 
Weizen 116 to Fabrittartoff. 90 to] Peluſchten 22 0 
Braugerſte — 10 [ Saatkartoffeln 60 to] Raps 22 0 
J Einheſtsgerſte 355 to | Kartoffelflock. —to | Sonnenblumen. 
b)Winter- „ {0 | blauer Mohn 510 ſchrot — 0 
Sammel, Senf — to] Buchweizen — to 
Roggenmehl 640 Gerſtenkleie — 10 | blaue Lupinen — © 
Weizenmehl 18 fo eradella — to] Rübien = 
Bittoriaerbien 33 (0 | Trockenſchnitzel —to | Widen 15:0 
Felderbſen —to | Mais — 0 | Bierdebohnen 3 10 
Hagen een 1010 Leinfucen — 10 Leinſamen 13 

gentiete 7510 Fuchenſchrot — 0 Demenge 1310 
Weizenkleie 3510 Not⸗Klee — to] Hanfſamen 15 

Geſamtangebot 1510 to. 

r Nr 8 TR 


